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Verdienstmedaillen an Hotelangestellte

Die verehrl. Mitglieder werden hiemit
ersucht, uns Bestellungen, deren Ausführung
auf Saisonschluss gewünscht wird, rechtzeitig

aufzugeben.
Zentralbureau S.H.V.

Nationalisierungstendenzen
unserer Universitäten

(Korr.)

Wie der Tagespresse zu entnehmen ist,
machen sich bei einigen schweizerischen
Universitäten Bestrebungen geltend im Sinne
der Immatrikulationserschwerung gegenüber
Ausländern. Diese Tendenzen haben bis
jetzt nicht Oberwasser erhalten. Das ist zu
begrüssen. Die Hotellerie ist an der
internationalen Freizügigkeit unserer
weltberühmten Hochschulen sehr interessiert. Mag
man auch die ausländischen Studenten als
Weekendtouristen nicht hoch einschätzen,
so muss doch betont werden, dass diese
gleichen Studenten gute Kenner und Freunde
unseres Landes werden und es später gerne
nls Feriengäste aufsuchen, mit Kind und
Kegel. Ferner sind diese gleichen Leute
gar oft in der Lage, unser Land zu empfehlen.
Sie werden inoffizielle Verkehrspropagandisten.

Nicht zuletzt sei betont, dass
erfahrungsgemäss die Studierenden gar oft
von ihren Familienangehörigen besucht werden,

bzw. dass letztere wegen des
studierenden Kindes sich zu einem
Ferienaufenthalt in der Schweiz entschliessen.

Es ergeben sich aus dem Studienaufenthalt
in der Schweiz eine ganze Reihe von

Kombinationen, die den Fremdenverkehr
befruchten. Es ist nicht unnötig, darauf
hinzuweisen, obschon eine ganze Reihe
anderer, ausserhalb der Hotellerie-Interessen
hegende Erwägungen ebenfalls gegen eine
allzu engherzige Nationalisierung unserer
Eildungsinstitute sprechen. —er.

Aktuelle Frage aus deiri Dienstvertragsrecht
(Dr. M.) In der letzten Zeit ist nicht

selten der Fall eingetreten, dass ein Hotel
zufolge nicht leicht voraussehbarer
Ereignisse (Krisis, Ausreisesteuer, Kursstürze
usw.) nicht eröffnet werden konnte, während
das gesamte Hotelpersonal für die Saison
bereits engagiert war. Welche Rechtsfolgen

resultieren aus dieser Tatsache
Kann sich der Hotelier in dem Falle auf
Unmöglichwerden seiner Leistung (höhere
Gewalt) berufen, was den Hotelier von
seinen Vertragsverpflichtungen gegenüber
dem Angestellten befreien würde; oder ist
der Hotelier trotzdem verpflichtet, dem
Angestellten den vollen versprochenen Lohn
nebst Entschädigung für Kost- und
Logisausfall für die Dauer des abgeschlossenen
Dienstverhältnisses zu bezahlen; oder ist
der Hotelier berechtigt, das Dienstverhältnis
aus wichtigen Gründen sofort aufzulösen,
wobei die vermögensrechtlichen Folgen des
Rücktritts vom Richter nach seinem
Ermessen, unter Würdigung der Umstände
und des Ortsgebrauchs bestimmt werden

Diese Fragen hatten neulich die kantonalen

Gerichte von Obwalden in Anlehnung
an die diesbezügliche bisherige
Rechtssprechung zu beurteilen. Der
Schadenersatzklage des Angestellten lagen folgende
tatsächliche Verhältnisse zugrunde: „Schon
in den Jahren 1930 und 1931 war der Kläger
als Patissier im Dienste der Beklagtschaft
gestanden. Damals betrug sein Salär je-
weilen für die ca. 4-Monate dauernde, bzw.
auf diese Dauer vorgesehene Sommersaison

Fr. 1300.— und für die ca. 3 Monate
dauernde Wintersaison Fr. 900.—, je nebst
Kost und Logis sowie den üblichen
Gratifikationen. — Für die Wintersaison 1933 /32
wurde dann mit Rücksicht auf die ungünstigen

Saisonaussichten der Kläger nur auf
einen Monat, 20. Dezember bis 21. Januar,
fest angestellt. Dafür wurde für diesen
Monat das Gehalt, das in den
vorausgehenden Saisons rund Fr. 300.— bis
Fr. 325.— pro Monat betragen hatte, auf
Fr. 500.— vereinbart, für eine allfällige
über den 21. Januar hinaus dauernde
Anstellung wurde es auf Fr. 10.— pro Tag
festgesetzt. Dieser Anstellungsvertrag
wurde am 28. August 1931 abgeschlossen.
Am 10. November 1931 erhielt der Kläger
ein Zirkular der Beklagtschaft, dass sie
noch keine Anfragen und Bestellungen auf
den Winter hätte und daher die Eröffnung
des Hotels noch ganz im ungewissen sei,
was den auf den Winter engagierten
Angestellten mitgeteilt werde, „falls Sie sich
für etwas anderes umsehen möchten und
wir nicht wollen, dass Sie dadurch Schaden
erleiden würden". Im Zirkular war ferner
bemerkt, dass das Personal Ende November
definitiven Bericht erhalten werde. Am
3. Dezember ist dann dem Kläger
mitgeteilt worden, dass das Hotel mangels
Anmeldungen für den Winter 1931/32 nicht
eröffnet werden könne. Kläger fand erst
am 2. Februar 1932 anderweitige Beschäftigung

als Gehilfe in einer Konditorei, zu
Fr. 160.— pro Monat, und dann am 10. März
eine andere Stelle zu Fr. 200.— im Monat.

LTnter Berufung auf Art. 319ft. und
97 OR. und auf die bestehende Gerichtspraxis

verlangte der Kläger von der
Beklagtschaft den vertraglichen Lohn von
Fr. 500.— nebst Fr. 150.— Entschädigung
für Kost und Logis.

Die Beklagtschaft beantragte die
Abweisung der Klage, indem sie geltend
machte: „Im Oktober 1931 habe der Sturz
des englischen Pfundes, namentlich für die

Hotels mit englischer Kundschaft, sich
verhängnisvoll ausgewirkt. Ausserdem habe
in England eine Propaganda eingesetzt,
welche den Engländern geradezu verboten
habe, im Ausland die Ferien zu verbringen.
Man habe daher mit dem Zirkularschreiben
vom November 1931 die Angestellten
aufmerksam gemacht, dass die Eröffnung des
Hotels für die kommende Saison in Frage
stehe und habe sie gleichzeitig von ihren
Vertragspflichten entbunden. Der Dienstherr

habe im vorliegenden Falle die
Annahme der Dienste nicht ungerechtfertigt
verweigert, weil das Hotel zufolge plötzlicher

unabsehbarer Ereignisse (höhere
Gewalt) nicht habe eröffnet werden können.
Aus dem Umstände, dass das Hotel zufolge
Krisis nicht habe eröffnet werden können,
dürfe kein Verschulden des Hoteliers
konstruiert werden." In Rechten stützte sich
die Klageantwort auf Art. 91, 97, 119, 332,
352 und 353 OR.

Der Richter gelangte mit nachstehenden
Erwägungen zur teilweisen Gutheissung der
Klage des Angestellten: Die Beklagtschaft
könne sich nicht auf höhere Gewalt berufen
und zwar deshalb nicht, weil die eventuelle
Unmöglichkeit der Eröffnung des Hotels
wegen zunehmender Verschärfung der Hotel-
Krisis voraussehbar war und anderseits die
Bezahlung der Dienste nicht unmöglich
geworden sei. Der beim Arbeitgeber
eingetretene Umstand, welcher der Einhaltung
des Dienstvertrages entgegenstehe, könne
nicht als Unmöglichkeit der Erfüllung im'
Sinne von Art. 119 OR bewertet werden,
welcher die Beklagtschaft als Schuldnerin
befreien würde.

Anderseits konnte der Richter die
Schadenersatzforderung des Klägers nicht
vollumfänglich gutheissen, weil auf Seite
der Beklagtschaft kein vertragswidriges
Verhalten (Verschulden) vorlag. In diesen
unverschuldeten Umständen der
Vertragsauflösung erblickte der Richter vielmehr
den Tatbestand des Art. 352 OR, wonach
sowohl der Dienstherr als auch der
Dienstpflichtige jederzeit den Vertrag aus wichtigen

Gründen sofort auflösen können, wobei
gemäss Art. 353 Abs. 2 die vermögensrechtlichen

Folgen des Rücktritts vom
Richter nach seinem Ermessen, unter
Würdigung der Umstände und des
Ortsgebrauchs, bestimmt werden. In Anlehnung
an die bundesgerichtliche Praxis liess der
Richter eine Verteilung des Schadens auf
den Dienstherrn und Angestellten
eintreten und in Anbetracht, dass es der
Dienstherr war, der vom Vertrag
zurückgetreten sei, sowie dass dieser auch der
wirtschaftlich stärkere Teil sei, rechtfertige
es sich, dass dem Dienstherrn der grössere
Teil des Schadens Überbunden werde. In
Anwendung aller dieser Erwägungen kam
das Gericht dazu, die eingeklagte Forderung

von Fr. 650.— im Betrage von
Fr. 400.— gerichtlich zu schützen.

Dieses Urteil einer weitern Kritik zu
unterziehen, ist nicht unsere Sache. Unsere
Aufgabe ist vielmehr die, dem Hotelier
einen Weg zu zeigen, wie man derartigen
Schadenersatzklagen vorbeugen kann: Die
heutigen unsichern Wirtschaftsverhältnisse
im Hotelgewerbe rechtfertigen, dass in
Zukunft die Dienstverträge bedingt
abgeschlossen werden, etwa mit der Klausel
„falls eröffnet wird", dann ist damit
derartigen Schadenersatzklagen der Boden
entzogen. Die Aufnahme einer solchen Klausel
in das Dienstvertragsformular des S.H.V.
wäre wünschenswert und ratsam.

Ausserordentliche
Taxermässigung der Bahnen
Schweizer. Herbstreisewoche

Die Anregung der Schweizer. Bundesbahnen,

zur Belebung des Reiseverkehrs eine
sogen. Herbstreisewoche zu veranstalten, hat
in den interessierten Kreisen raschen
Anklang gefunden, indem die zur Mitwirkung
eingeladenen Privatbahnen dem Projekt
mehrheitlich zustimmten. Am 1. September
kam die Anregung zur Behandlung an einer
Konferenz der S.B.B, mit Vertretern der
wichtigsten Transportunternehmungen, der
auch noch andere damit im Zusammenhang
stehende Fragen zur Beratung vorgelegt
wurden. '

Gemäss Antrag der S.B.B, beschloss diese
Konferenz, die auf 1. Juli eingeführte
ausserordentliche Taxermässigung von
30 Prozent auf den bei den Agenturen
der S.B.B, und bei Reisebureaux
gelösten Fahrausweisen für Hin- und
Rückfahrten und Rundreisen ab
Grenzstation nach schweizer.
Inlandstationen bis zum 30. September zu
gewähren.

Des weitern fand der Vorschlag der
S.B.B, auf Durchführung einer Schweiz.
Reisewoche im Laufe des Herbstes
die Zustimmung der Konferenz. Danach
sollen während 10 Tagen, d. h. von einem
Samstag bis zum Montag der darauffolgenden

zweiten Woche, in der ganzen Schweiz
Billets einfacher Fahrt zur Gratisrückfahrt

an die Abgangsstation berechtigen.
Der Zeitpunkt dieser Reisewoche dürfte
voraussichtlich noch in den Monat September

fallen und wird rechtzeitig bekanntgegeben

werden. Man verspricht sich davon
in massgebenden Verkehrskreisen eine
wesentliche Unterstützung und Förderung
unserer Herbstkurorte.

Auswirkungen der Krise auf das
Hotelgewerbe und dessen

zukünftige Gestaltung
Von Albert Favetto, Davos

Wenn im nachstehenden Artikel von der
zukünftigen Gestaltung und Abwicklung
des Hotelgewerbes die Rede ist, so muss
vorerst versucht werden, klarzustellen, in
welcher Form für die Allgemeinheit die
nahe Zukunft sich bilden mag. Suchen wir
uns hierüber ein möglichst klares Bild zu
machen durch objektive Beurteilung der
Folgen der mit unaufhaltsamer Macht über
uns hereingebrochenen Krise. Von der
gegenwärtigen Krise ist fast ausnahmslos
jeder betroffen. Alle, vom kleinsten bis
zum grössten Mann, beklagen schwere
Verluste. Das Einkommen jedes Einzelnen
ist beträchtlich geschmälert. Viele Gewerbe
und Industrien liegen in einem wahren
Todeskampf. Wie lange dieses entkräftigende

Ringen noch dauert, weiss keiner mit
Bestimmtheit.

Es liegt auf der Hand, dass nach
finanziellem Missgeschick jedermann gezwungen
ist, einfacher zu leben. Die Verdienstmöglichkeiten

werden sich in Zukunft auf der
ganzen Linie auf einem ganz tiefen Niveau
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bewegen. Die Zeiten der Kapitalanhäufung
sind endgültig vorüber. Der Zwang zur
Bescheidenheit aber wird durchkreuzt durch
die Entwicklung der Technik nach der Richtung

des „Komforts", die uns alle verwöhnt
hat. Wir befinden uns heute vollkommen
in ihrem Banne, aus welchem uns loszulösen
nur in kleinem Masse gelingen mag. Dieser
Fortschritt der Technik also ist sozusagen
der Feind der einfachen Lebensführung.
Immerhin wird das Volk versuchen und
wie gesagt: versuchen müssen, seinen
Lebenshaushalt so einfach wie nur möglich
zu gestalten.

Trotz dieser Einschränkung wird ein

grosser Teil des Publikums aber auch
inskünftig reisen müssen, sei es aus geschäftlichen

Gründen oder zu Erholungszwecken,
oder zum Vergnügen reisen wollen. Deshalb

werden die Gaststätten die ihnen seit
langer Zeit zustehende Existenzberechtigung
und Existenznotwendigkeit nach wie vor
behalten.

Was geschieht nun aber gerade mit
dem bisherigen verwöhnten, anspruchs¬

vollen Gast?

Er ist nicht leicht gewillt, seinen ihm in
Fleisch und Blut übergegangenen Hang
zur Bequemlichkeit, den sogenannten
„Komfort", aufzugeben. Diesen Komfort
findet er vollendet in den erstklassigen
Hotels, aber auch in grossem Masse in den
neuzeitlich eingerichteten Zweitklasshäusern.
Der ehemals reiche Gast, der gewohnt war,
in Palästen von internationalem Ruf
abzusteigen, wird sich infolge seines heute
stark zusammengeschrumpften Geldbeutels
häufig für das moderne Zweitklasshotel
entscheiden. Die Spanne der Preisdifferenz
zwischen diesen beiden Kategorien Hotels
müsste also zugunsten der Erstklasshotels
verringert werden, natürlich nur bis zu
einer bestimmten Grenze, damit unter ihnen
keine eigentliche Konkurrenz entsteht. Der
faire Gast wird einen berechtigten
Aufschlag für allererstklassige Leistungen in
der Regel auch immer gerechtfertigt finden.
Die grösseren Häuser sind aber einfach nicht
in der Lage, ihre bereits (in voller Erkennung
der Sachlage) bis zur äussersten Grenze
herabgesetzten Preise weiter zu senken, da
sie auf der derzeitigen kaufmännischen
Basis zu kalkulieren gezwungen sind.

Der Zwang zu kaufmännischer Kalkulation

gilt zunächst im Hinblick auf die
hohen Lebensmittelpreise, die unbedingt

noch mehr abgebaut werden müssen.
• Der Lebenshaltungsindex ist in der

Schweiz im Vergleich zum Ausland immer
noch viel zu hoch. Dies ist übrigens ein
Problem, das die ganze schweizerische
Wirtschaft angeht. Die weitere Senkung
der Lebensmittelpreise wird von einer
Herabsetzung der Löhne, der Preise für Kohle,
der elektrischen Kraft, sowie anderer Posten
gefolgt sein müssen," die in ihrer heutigen
Höhe das allgemeine Unkostenkonto
belasten .und eine auch nur schmale Rendite
der Hotellerie direkt ausschliessen.

jVor-allem aber werden heute viele Hotels
durch ihre grosse hypothekarische Zinsen-
last erdrückt. Es ist ausgeschlossen, dass
die schweizerische Hotellerie gesunden kann,
wenn die an ihr interessierten Kreise nicht
Geldverluste auf sich nehmen wollen. Die
grossen Hotels sind meist viel zu stark
belastet. Dies liegt daran, dass ihre Errichtung

oder Vergrösserung in Zeiten der
Hochkonjunktur erfolgt ist, da damals mit

einer hohen Rendite gerechnet werden konnte.

Heute indessen macht allein die Zinsenlast

dieser Unternehmungen ein „Sich-über-
Wasser-halten" zum vorneherein unmöglich.

Die Folge hievon wird sein, dass diese
Objekte einfach sukzessive „in die Pleite"
gehen. Die .verschiedenen Gläubiger müssen
sich dann eben damit abfinden, die ihnen
dadurch entstehenden Verluste zu tragen,
da die Hotels unbedingt in ihrem effektiven
Wert sinken müssen. Eine erfolgreiche
Betriebsführung ist nur denkbar, wenn sie sich
an die veränderte Wirtschaftslage von
Grund auf anpassen kann. Dazu gehört,
dass die Hypotheken- und Zinslast
abgebaut wird. Dies ist nicht zu umgehen,
so wenig wie in andern Ländern. Das
Ausland, besonders Deutschland mit seinen
Zinsherabsetzungen, liefert uns hiefür den
Beweis. Wir als Touristenland sind gezwungen,

diesen Wandel der Zeit mitzumachen.
Man muss sich deshalb fragen, ob es für die
Gläubiger nicht besser ist, sich schon jetzt
darauf einzustellen/ als kostbare Zeit
vergehen zu lassen. Die Herabsetzung des
Zinsfusses würde sicher den Gläubiger schwer
treffen, ihm aber auch zur Rettung des
Restes seines Geldes verhelfen, indem sie
das belastete Unternehmen gesunden lässt.
Diese Herabsetzung ist auch wirtschaftlich
gerechtfertigt, wenn die oben geforderte
Senkung der Lebensmittelpreise die Kaufkraft

des Frankens weiter hebt.

Aber auch der Staat selber muss helfen.
In erster Linie durch

Hebung des Fremdenverkehrs,

an der er ja als Besitzer der Bundesbahnen
selbst in hohem Masse interessiert ist.
Es ist erfreulich, zu konstatieren, dass man
anfängt, die Wichtigkeit dieses Gesichtspunktes

zu erfassen. Der von der
Bundesversammlung in der Junisession bewilligte
Kredit von einer Million zugunsten der
schweizerischen Verkehrsanstalten, zur
Belebung des diesjährigen Sommerverkehrs
durch eine Tarifermässigung an einreisende
Auslandsgäste, kann jedoch nur eine erste
Etappe in der Schaffung von
Verkehrserleichterungen sein, der noch weitere folgen
müssen. Eine allgemeine Senkung der
Fahrpreise würde auf den Verkehr ohne
Zweifel sehr stimulierend wirken, so dass

angenommen werden darf, der pro Fahrgast
errechnete Einnahmenrückgang würde durch
eine erhöhte Frequenz vollkommen
ausgeglichen: Endlich müssen die aussenpoliti-
schen Verhandlungen dazu führen, dass die

Devisenzwangswirtschaft ein Ende nimmt.
Der freie Handel wird wieder kommen
müssen. Nur unter solchen Voraussetzungen
wird auch der Hotellerie das nötige Lebens-
elixir zurückgegeben.

In der Zukunft wird aber auch im eigentlichen

inneren Hotelbetrieb eine
vollständige Umstellung erfolgen, vor allem
wird die Küche mit ihren bisherigen schweren

Gerichten endgültig aufräumen müssen.
Wenn auch einzelne Hotels im richtigen
Verständnis der Sache bereits die Umwandlung,
vollzogen haben, so wird die gesamte Hotellerie

gezwungen sein, sich ihr in kürzester
Zeit anzuschliessen. Die Menus mit den
endlosen „Gängen", voll von schwerverdaulichem

Stoff, gehören der Geschichte an.
Die Frage des Zimmerkomforts erscheint
bei uns im wesentlichen als gelöst, da ja
heute in den meisten grossen Häusern die
Zimmer mit fliessendem Kalt- und Warm¬

wasser, mit Privatbädern und Telephon-
anschluss eingerichtet sind. Andere
technische Neuerungen werden wahrscheinlich
auftauchen, doch von grundlegender
Wichtigkeit werden sie nicht sein. Worauf aber
der Hotelier in Zukunft sein ganz spezielles
Hauptaugenmerk richten muss, ist eine
durchwegs bis in alle Einzelheiten
eingreifende Kontrollorganisation, denn
eine rentable Geschäftsführung ohne sie ist
undenkbar, bedeutet sie doch ein ganz
gewichtiges Sparmoment.

Nur wenn im Hotelgewerbe, unter geeigneter

Förderung des Reiseverkehrs seitens
des Staates und der Transportanstalten,
wie zufolge einer allgemeinen Preissenkung,
eine rationelle Anpassung der Betriebsführung

an die veränderten Verhältnisse
platzgreifen kann, darf es darauf rechnen, die
Krise zu überstehen, in der es sich jetzt
befindet.

Nationale Vereinigung zur
Förderung des Reiseverkehrs

Um die Mitte September wird in Bern die
ofdentl. Generalversammlung der „Nationalen
Vereinigung zur Förderung des Reiseverkehrs"
abgehalten, die sich neben andern wichtigen
Geschäften mit der Beratung des neuen Statuten-
Entwurfes zu' befassen haben wird, der an der
letzten Sitzung des Schweizer. Verkehrsrates
vom 17. August in Interlaken in zweiter Lesung
zur Genehmigung gelangte.

Nach den neuen Statuten, deren Prüfung und
Behandlung der Verkehrsrat mehrere Stunden
widmete, wird der Minimalbeitrag, der bisher Fr. 500.-
betrug, auf Fr. 300.— pro Jahr reduziert, um
möglichst vielen Interessenten die Mitgliedschaft in der
Verkehrszentrale zu ermöglichen. Der im Laufe
der Jahre etwas stark angewachsene Verkehrsrat
wird durch vorgenommene Statutenrevision
aufgehoben und durch einen aus 21 Mitgliedern
bestehenden Vorstand ersetzt, aus dessen Mitte
in Zukunft ein Ausschuss von sieben Mitgliedern
zur Behandlung der laufenden Geschäfte zu
wählen ist. Ferner werden regionale fakultative
Kreis Versammlungen in den Statuten
vorgesehen, deren Zweck dahin geht, die Beziehungen
zwischen der schweizerischen Verkehrszentrale
und den regionalen Interessenten zu fördern.
Eine ausserordentliche Generalversammlung wird
die Neuwahlen für den Vorstand treffen. Überdies

bedürfen die neuen Statuten noch der
Genehmigung des Bundesrates.

Der Verkehrsrat nahm in seiner Interlakner
Sitzung sodann Kenntnis von der Demission des
Herrn Dr. Junod, der seit 1918, d. h. seit Beginn
ihrer Tätigkeit, die Verkehrszentrale als Direktor
leitete, und sprach ihm für die geleisteten Dienste
den besten Dank aus.

Mit grossem Interesse nahm der Verkehrsrat
ferner, ein Referat von Herrn Dr. Rothmund,
Chef der Polizeiabteilungen des Eidg. Justiz- und
Polizeidepartements, entgegen, der in klaren
Strichen die augenblickliche Situation unseres
Fremdenverkehrs schilderte, der durch die
Devisenverordnungen des Auslandes, durch die
Ausreiseschwierigkeiten, die den Ausländern von
ihren Behörden gemacht werden und durch die
sog. „Bleibe zu Hause"-Propaganda schweren
Schaden erleidet. Dem Departement werden von
den verschiedensten Seiten wirtschaftliche Gegen-
massnahmen nahegelegt, und vor allem wird
eine Erschwerung der Ausreise von Schweizerbürgern

empfohlen, doch stehen die
Bundesbehörden auf dem Standpunkt, dass von solchen
ausserordentlichen Massnahmen ein internationales

Reiseland wie die Schweiz absehen sollte.
Würden solche erfolgen, so wären Gegenmassregeln

aus dem Ausland die sofortige Antwort.
Es muss danach getrachtet werden, dem Schweizer

möglichst viele Vergünstigungen im
Reiseverkehr im Inland zu gewähren und eine intensive
Propaganda durchzuführen. Selbstverständlich
sollten ' diese Erleichterungen auch dem vom
Ausland in die Schweiz einreisenden Gast
zukommen. In der diesen Ausführungen folgenden
lebhaften Diskussion kamen laut einem Bericht
der „Neuen Zürcher-Zeitung", dem wir hier
folgen, prominente Vertreter der schweizerischen

Hotellerie zu m Wort, die die ausserordentlich
kritische Situation des Fremdenverkehrs

überzeugend nachwiesen. Alle amtlichen
Zusicherungen, z. B. von Seiten der deutschen
Reichsbehörden, nützen wenig, wenn untere Organe die
Ausreise aus politischen oder steuerfiskalischen
Motiven unterbinden. Während sich das Aus¬

bleiben der deutschen Klientel in einzelnen
schweizerischen Verkehrsgebieten katastrophal
auswirkt, nehmen die ins Ausland in die Ferien
reisenden Schweizer ganz enorm zu, nicht
zuletzt auch von Seiten der Automobilisten.

Die „N. Z. Ztg." schliesst ihren Bericht über
die Sitzung des Verkehrsrates mit folgenden
Bemerkungen:

„Es hat etwas sehr bemühendes, diese Massen
von ausreisenden Schweizern in dieser Zeit der
Krise konstatieren zu müssen und der Schweizer
Hotelier-Verein sah es als seine Pflicht än, die
Bundesbehörden in einer eingehenden Eingabe
rechtzeitig auf die heutige Lage aufmerksam zu
machen, bevor die Wintersaison beginnt; diese
wird für die Hotellerie und die schweizerischen
Transportunternehmungen sehr schlimm werden,
wenn sich die Verhältnisse nicht sehr rasch
bessern. Es geht nicht an, von der schweizerischen
Hotellerie immer weitere Preisreduktionen zu
verlangen, die nicht durchführbar sind, so lange
die Hotellerie unter dem Zwang steht, sich in
der Hauptsache mit teuren inländischen Arbeitskräften

und inländischen Produkten eindecken
zu müssen, z. B. Fleisch, Milch und Butter. Die
schweizerische Hotellerie arbeitet gegenwärtig
unter ihrem Einstandspreis, also mit Verlust; es
ist dringend notwendig, dass die Öffentlichkeit
davon Kenntnis erhält und nicht immer weitere
Zumutungen an die Hotellerie gestellt werden,
die in der jetzigen Situation einfach unerfüllbar
sind. Die schweizerische Hotellerie steht vor
einem totalen Zusammenbruch, wenn es nicht
gelingt, die Einkaufspreise für schweizerische
Produkte zu reduzieren und die Fremdenfrequenz
durch in- und ausländische Gäste zu erhöhen."

Konjunkturbericht
über den Fremdenverkehr

im II. Quartal 1933
Die vom Volkswirtschaftsdepartement

herausgegebene Monatszeitschrift „Die Volkswirtschaft"
bringt in ihrer August-Nummer einen beachtenswerten

Konjunkturbericht über die Wirtschaftslage
der Schweiz im zweiten Quartal 1933. In

Abschnitt E „Reiseverkehr" enthält dieser
Bericht die folgenden Ausführungen:

Nach der im I. Quartal festgestellten, stark
rückläufigen Entwicklung im Personenverkehr
der Bundesbahnen ist im II. Quartal 1933
eine leichte Belebung eingetreten, die jedoch
noch nicht zu den im Vorjahre erreichten
Verkehrsziffern geführt hat. In den Monaten April—
Juni sind insgesamt 28,8 Millionen Reisende
befördert worden, was gegenüber der gleichen
Zeit des Vorjahres einen Rückgang um 627,000
Personen oder 2,1% bedeutet, während der
Verkehrsausfall von 1931 auf 1932 noch 2,374,000
Personen oder 7,5% betrug.

Hart lastete die Ungunst der Konjunktur
auch im Berichtsquartal auf den dem Fremdenverkehr

dienenden Wirtschaftszweigen. Nach
der Statistik des Bundesamtes für Industrie,
Gewerbe und Arbeit senkte sich die
durchschnittliche Hotelbettenbesetzung noch unter
den ohnehin niedrigen Stand des Vorjahres.
Auch die Zahl der von Mai bis Juni in den
Städten Bern und Basel festgestellten Übernachtungen

ist nicht so hoch wie in der entsprechenden
Vorjahreszeit. Für Zürich dagegen wurden —
wahrscheinlich unter dem Einfluss der deutschen
Emigration — in der Berichtsperiode mehr
Übernachtungen gezählt als im Vorjahr. Am schwersten

betroffen erscheinen,-wie das Beispiel
Graubünden zeigt, die eigentlichen Kurgeb'ete. So

beliefen sich die vom 1. April bis 29. Juli im
Kanton Graubünden registrierten Logiernächte
auf 658, gegen 691 Tausend in der Parallelzeit
des Vorjahres1). Vom Ausfall von rund 34
Tausend entfallen etwa 20 Tausend Logiernächte
auf Schweizer. Auch in der Statistik der
durchschnittlichen Hotelbettenbesetzung ist der
Rückgang, wenigstens für Mai und Juni, durch ein

Zurückgehen der Inlandgäste verursacht.

q Die letzten schönen Sommerwochen haben
dieses Resultat merklich verbessert, indem mehrmals

die Zahl der wöchentlichen Übernachtungen
des Vorjahres überschritten wurde.

§ Kleine Chronik I

Bern. Laut Agenturmeldung hat der
Verwaltungsrat der A.G. Kursaal Schänzli in Bern
die Direktion des Kursaalbetriebes Herrn A.

Höner, z. Zt. im Park-Hotel Interlaken,
übertragen. Der Antritt erfolgt am 1. November 1933-

Von unsern Bergbahnen
Dr. F. Wenn sommerliche Sonne durch das

frische Grün des Blätterdaches fällt und den
Menschen hinauslockt in die Natur, dann sehnen
wir uns nach einer Stätte der Erholung, nach
einem Ort, da Körper und Geist ausruhen und
sich wieder kräftigen können. Unsere Blicke
wenden sich zu den hohen Bergen, von denen aus
wir weithin das Land mit seinen Herrlichkeiten
übersehen. Wo noch vor Jahrzehnten ein
mühsamer Aufstieg zu Fuss oder auf einem Reittier
verhältnismässig nur wenig Menschen den
Besuch jener Gipfel erlaubte, bietet heute die Bahn
jedem die so erwünschte Gelegenheit. In dieser
Beziehung sind unsere Bergbahnen direkt zu
einer Wohltat für die Menschheit geworden.

In den Tagen, da die Erinnerung an die vor
50 Jahren stattgefundene Eröffnung der
Gotthardbahn gefeiert wird, darf man wohl auch an
einige unserer älteren schweizerischen Bergbahnen
aufmerksam machen. War es doch einem Schweizer

vorbehalten, die Erfindung, die den Betrieb
von Bergbahnen erst ermöglichte, die
Zahnradeinrichtung, zu machen und ihre erste Anwendung
vorzunehmen. Nikolaus Riggenbach, der erste
technische Leiter oder, wie der offizielle Titel
lautete, „Maschinenmeister" der Schweizerischen
Zentralbahn, hatte Gelegenheit, beim Betrieb
des alten Hauensteintunnels, der zum Teil
verhältnismässig steile Strecken aufwies, die
Beobachtung zu machen, dass das Gleiten der Räder
über die Schienen durch Streuen von Sand nicht
behoben werden konnte. Die Reibung der Räder

auf den glatten Schienen musste durch ein anderes
Mittel verstärkt werden. Hier konnte man die
Schwierigkeiten durch den Bau schwerer
Lokomotiven, die den Widerstand beim Anfahren
besser überwanden, beseitigen. Aber bei eigentlichen

Bergbahnen war dies unmöglich. In der
Verfolgung des Gedankens, eine brauchbare
Lösung der bestehenden Schwierigkeiten zu
finden, Hess Riggenbach seine Erfindung einer
Zahnradlokomotive für reinen, einer anderen
für gemischten Zahnradbetrieb in Frankreich
patentieren. Die Schweiz kannte damals, im
Jahre 1863, noch keine Patentgesetzgebung.

Im Laufe der 60er Jahre arbeitete Riggenbach
eifrig an seinen Bergbahnplänen. Modellversuche
ergaben ein gutes Resultat, so dass er den
Gedanken, allem Spott, dem er aus Fachkreisen
ausgesetzt war, zum Trotz, nicht aufgab. Den
direkten Hinweis auf die erste praktische
Anwendung, den Bau der Vitznau-Rigibahn, erhielt
er durch den schweizerischen Generalkonsul in
Washington, dem er anlässlich seines Besuches
in den Werkstätten der Z. B. in Ölten seine
Modelle vorführte.

Mit dem Bau dieser Bahn wurde 1869
begonnen. Am 21. Mai 1870 fand die erste Probefahrt

statt, am 21. Mai 1871, genau ein Jahr
später, die Eröffnung des Betriebes bis Staffelhöhe.

Die Maximalsteigung der Bahn auf dieser
Strecke beträgt 25%. Ohne Zahnradbetrieb
wäre sie nicht überwindbar gewesen. Zwischen
den Laufschienen wurde eine Zahnradstange
befestigt; in diese greift das Zahn- und Triebrad
der Lokomotive ein. Dadurch erhält sie sichere

Stützpunkte, um sich bergwärts emporzuarbeiten
und den Zug mit mässiger Geschwindigkeit wieder
talwärts zu führen.

Diese erste Bergbahn hatte einen ungeheuren
Erfolg. Nach zeitgenössischen Berichten beförderte

sie innert 12 Wochen über 65,000 Personen.
Vom 22. Mai bis Ende Juli betrugen die Einnahmen,

trotz schlechter Witterung, Fr. 63,000.—.
Es folgte nicht nur rasch der volle Ausbau

bis Rigi-Kulm. Bereits im Jahre 1875 wurde die
zweite Rigibahn, die von Arth-Goldau nach Kulm
hinaufführt, in Betrieb gesetzt. Ihr Erbauer ist
ebenfalls Riggenbach, in Verbindung mit zwei
anderen Ingenieuren. Die erste Strecke ist als
einfache Adhäsionsbahn ausgebaut; sobald die
Steigungen beginnen, setzt sie sich in Form einer
Zahnradbahn fort. Ein Jahr früher noch, 1874,
war die Abzweigung der Vitznau-Rigibahn, die
Rigi-Scheideggbahn, eröffnet worden.

Der Bann war gebrochen. Aber die folgende
Wirtschaftskrisis, welche die zweite Hälfte der
70er Jahre auszeichnete, Hess weitere Bahnen auf
einen Schweizerberg nicht so rasch folgen. Erst
im Jahre 1889 erfolgte die Eröffnung der Pilatusbahn,

die als Gegenstück zu den Rigibahnen
betrachtet werden darf. Inzwischen hatte die
Bahntechnik erhebliche Fortschritte gemacht. So
wurde es möglich, die Pilatusbahn mit einer mittleren

Steigung von 42%, einer Maximalsteigung
von 48% zu bauen. Der zu überwindende
Höhenunterschied beträgt mehr als 1600 m. Pilatus
wie Rigi bieten eine grossartige Alpenrundsicht,
hauptsächlich über die Berneralpen.

Bis zum -Ende des letzten Jahrhunderts

wurden noch der Monte Generoso, das Brienzer
Rothorn, die Rochers de Naye, die Schynige
Platte und die Wengernalp durch Bahnen für

jedermann zugänglich gemacht. Ja, am 19.
September 1898 konnte der erste Teil der Jungfraubahn,

bis zur Station Eigergletscher, eröffnet
werden. Wie viele Schwierigkeiten damals zu

überwinden gewesen, bis dieses Ziel, einen Punkt
auf 2323 m Höhe mitten im Alpenfirn durch eine

Eisenbahn mit der Welt in Verbindung zu setzen,

erreicht war, kann sich der Leser heute vielleicht
nicht mehr recht vorstellen. Der Ausbau bis zur

Station Eismeer war 1905 beendigt, die
Einweihung dieses auf 3161 m Höhe gelegenen
Punktes fand 1907 statt.

Aber noch weitere fünf Jahre verflossen,
bis menschlicher Wille und menschliche Kraft
den schönsten und bekanntesten Berg der Berner

Alpenkette ganz besiegt hatten. Im Sommer

1912 erfolgte die Eröffnung der Station Jungfraujoch

auf 3457 m Höhe.
Diese Bergbahnen haben den für unser Land

so wichtigen Fremdenverkehr sehr stark belebt,
sie sind damit zu einer Einkommensquelle für die

Hotellerie und die mit ihr zusammenhängenden
Gewerbegruppen geworden; durch ihren^ Bau

und die Lieferung der Maschinen, der \\agen,
des Installationsmaterials sind Tausende von

Arbeitern beschäftigt worden. Wir dürfen si

als ein Wahrzeichen buchen für die im Schweiz* "

volk verkörperte Ausdauer, für das technisc
Können und den Willen, den Gästen aus ba
und Fern alle Schönheiten des Landes zu e

schliessen und ihnen den Aufenthalt so angenen
und so zuträglich als nur möglich zu gestalte



Fremdenfrequenz
Graubünden. Die Kantonale Fremdenstatistik

meldet für die Woche vom 20./26. August
1933 ^r die Hotels des ganzen Kantonsgebietes
95,662 Logiernächte gegen 94,250 in der gleichen
Zeit des Vorjahres. Seit Beginn der
Saisonzählung am 1. April wurden 1,166,218
Übernachtungen festgestellt, d. h. 33,000 mehr als
im Vorjahr. Daran sind die Schweizer mit
697,454 (1932: 681,883) Logiernächten beteiligt.
Eine Steigerung weist ferner auf der Besuch
aus Belgien, Frankreich, Italien und Holland,
während Amerika, England und besonders
Deutschland weniger stark vertreten waren als
in der gleichen Zeitperiode des Jahres 1932.

Fremdenbesuch in Thun. Nach der Statistik
des offiziellen Verkehrsbureaux in Thun sind in
den Hotels und Pensionen der Stadt und der
Vororte Goldiwil, Dürrenast und Gwatt im Juli
1933 2775 Gäste abgestiegen gegenüber 2193
im gleichen Monat des Vorjahres. In Betracht
zu ziehen ist, dass im Juli dieses Jahres der
Concours hippique und das eidg. Hornusserfest
abgehalten wurden, womit der Zuwachs der
Gästezahl (582) vor allem diesen Veranstaltungen
zuzuschreiben ist. Immerhin weisen die Zahlen
der ausländischen Gäste auf eine Verbesserung

der Saison; besonders der Zuzug aus Belgien ist
beträchtlich gestiegen. Die Verteilung auf die
verschiedenen Länder ergibt; Schweiz 1943
(1932: 1457), Deutschland 215 (204), Frankreich
186 (148), Holland 133 (145), Vereinigte Staaten
von Amerika 35 (41), Italien 32 (36), Tschechoslowakei

16 (7), Polen 12 (5) usw. Das Kontingent
der Belgier ist von 28 Gästen im Vorjahr auf 92
gestiegen. Im Bild der Stadt erschien das Saisonleben

im August auch erfreulich lebhaft.

Bahnen
Drahtseilbahn Schwyz-Stoos.

Die Betriebseröffnung dieser Bahn hat am
19. August stattgefunden.

Autotourismus
Vorübergehende Einfuhr von Motorfahrzeugen

im Monat Juli 1932 und 1933.
1933:
21,301

1932
Provisorische Eintrittskarte 14,734
Triptyk und Grenzpassierschoin-

hefte 11,369
Freipässe 1,201
Motorräder mit Kontrollschein 305

11,740
1.377

392
Total 27,609 34,810

Infolge des schönen, warmen Wetters hat der
Monat Juli den Rekord dieses Jahres gebracht.
Im allgemeinen hat sich aber die Zahl der in der
Schweiz sich vorübergehend aufhaltenden
ausländischen Automobilisten erfreulich erhöht.
Seit Jahresbeginn bis Ende Juli sind 114,847

ausländische Motorfahrzeuge bei den schweizerischen

Zollämtern gemeldet worden gegenüber
82,518 im Jahre 1932, also eine Zunahme von
über 30,000 Fahrzeugen. Auch der Verkauf
der provisorischen Eintrittskarten ist ein
befriedigender, konnten doch bis jetzt rund 20,000
Karten mehr abgesetzt werden als im Vorjahre.
Ebenso haben die vorübergehenden Eintritte
mit Faltbooten zugenommen.

Messen u. Veranstaltungen |
Listra: Bern in Licht und Strahlen.
In der Zeit vom 2. bis 10. September findet

im Gewerbemuseum zu Bern die Ausstellung
„Bern in Licht und Strahlen" statt, auf die auch
an dieser Stelle aufmerksam gemacht sei. Ziel
der Ausstellung ist die allgemeine Orientierung
über die Grundlagen der Beleuchtung und die
zweckmässige Beleuchtung im Gewerbe. Eine
Spezialabteilung der Veranstaltung, die „Elektro-
Fach-Ausstellung", befindet sich im ersten Stock
des Kasino.

Leiterkurse zur Hebung der Führereigen¬
schaften.

Wie uns mitgeteilt wird, führt das „Psycho-
technische Institut Zürich" im Laufe der nächsten
Wochen in verschiedenen Schweiz. Städten
eintägige Leiterkurse mit Erfahrungsaustausch

für Betriebsleiter, Direktoren und

Unternehmer durch, die der geistigen Hebung und
Ertüchtigung der Führer gewerblicher und
kaufmännischer Betriebe dienen sollen. Die
Erfahrungen, die in den letzten Jahren mit solchen
Kursen erzielt wurden, sind recht hoffnungsvoll.
Die Kurse, welche das Problem der Menschenführung

behandeln, berechtigen zur. Erwartung
auf wertvolle Anregungen zwecks Bessergestaltung

der Arbeit und der persönlichen Beziehungen
in den Betrieben der verschiedensten Wirtschaftszweige

und werden namentlich vom Schweizer.
Handels- und Industrie-Verein sowie vom
Zentralverband schweizer. Arbeitgeber-Organisationen

zur Teilnahme empfohlen. — Auskünfte und
Sonderprospekte über die Kurse sind beim
Psychotechnischen Institut, Hirschengraben 22,
in Zürich, erhältlich.

Redaktion — Redaction

Dr. Max Riesen
A. Matti Ch. Magne

S Rohrmöhel
Jeder Art

Sfahl-
RohrmObel

Cuenin-Hüni&Gie., KirchbergM u. Brugg m
Gegründet 1884 Kataloge

anzen

Russen
Holzwurm elc. werden mil „ J O S C O" restlos beseitigt,

auch dort, wo andere Mittel erfolglos sind.
Desinfectioils-Anstalt „JOSCO" (Jos. Steinmann & Co.),

Rosenbergstrasse 34, St. Gallen. Tel. 54.93.

Nafionai-Kassen
die neuesten Modelle

(OCC.)

weit unter Preis verkauft mit aller Garantie
und Zahlungserleichterungen. — Eigene
Reparaturwerkstatt mit Rollenschneiderei.

Kloibachstrasce 15
Telephon 44.512

M. Sind, ZJIrich

Zu vermieten
per sofort odor mich TJebcreinkunft in
grösserer Stadt des Kts. Bern, grosse

II
in zentralster Lage. — Sofortige Offerten unter Chiffre
B. 22035 U. an Publicitas, Biel.

Sehr vorteilhafte Kaufsgelegenheit
Aus Altersrücksichten ist

Hotel II. Ranges
(100 Betten) in liester Lage in Hauptkurort des Berner
Ojxrlandes zu verkaufen. Alte, treue Kundschaft. Fliess.
nasser in jedem Zimmer, Garten, Garagen. Boxen. Bei
Ruter Anzahlung weit unter Grundsteuer«chatznng. An-
Rag. mit. Chiffre K. L. 2323 an die Hotel-Revue, Basel 2.

A louer
pour cause ddc&s

HOfel-Pension
^ lit8» tout confort, centre sportif, deux salsons avec
possibility de travailler toute l'nnnde, Alt. 1400 in., alpes

audoiscH. Situation d'avenir pour personnes trös capables
„L^posant de quelque fonds. Eerire sous chiffrc R. A.
«18 a la Revue Suisse des Hötels ii Bäle 2.

Frigidaire
installiert
nach Mass

ffiottiuteuAiewi,
aUerJifdteme

empfiehltah Spezialität

WILH*
BAUMANN
HORGEN

Frigidaire arbeilet nicht aufs Gratewohl. Wenn

Sie uns wegen einer Kuhlanlage konsultieren,

senden wir Innen einen qualifizierten Spezialisten

mit reicher Erfahrung auf dem Gebiete der Kühlung.

Dieser Spezialist studiert Ihr Problem genau

in allen Details, nach welchen die Installation

ausgeführt wird und wirklich Ihren Bedürfnissen

entspricht. Lassen Sie den „Frigidaire '-Spezialisten

zu einer unverbindlichen Besprechung kommen.

ZÜRICH: Bahnhofstrasse 58 •

AARAU: A.Staeheli — BASEL: Ernst Blunschi — BERN: Hans Christen
CHUR & DAVOS: Kitlias & Hemmi — LUZERN: Frey&Cie. — ST.G
ALLEN : E. Grossenbacher & Cie. -j— ST. MORITZ: Naegeli-Weetmann&Co.

aireAUTOMATISCHE KÜHLUNG
Produkt der General Motor«

Staunend billig!
Schöner Schreibtisch, neu, nur
Fr. 130.—. Ganze Büroeinrichtung

gar nur 335.—. Alle
Büromöbel, Schreibmaschinen, sowie
allererste Schweizer VerviclfÄlti-
gungsmaschinc etc. enorm billig.
Kompl. Buchhaltung, klar u.
beweiskräftig, nur 34.80 u. 02.30
bei Aelligs Debora A.-G. in Bern,
Zeughausgasse 18.

Ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten 937.207
Revisionen - Expertisen

ELEKTRISCH*

Cause depart a remettre au
plus vite

PETIT
RESTAURANT-

PENSION
au centre de Lausanne.
Petite reprise. M. Thierfolder,
6, Rue du Pont, Lausanne.

hygienische
Preisl. Nr. 10 (\erschl.) über
Gummiwaren u. Art. zur Kör-
perpflegr verl.; P'kte genügt.
Auch Bandagen. Duschen etc.
(Gegr. 1910". P. Hübscher,
G'waren, Seefeldstr. 4, Zeh. 8.

Hors-tToeuvre-
Wagcn,
Servler-Wagen
mil Rediaud
Occasion zu kaufen gesucht.
Offerten unter Chiffre O.F. 6131 A.
an Orell Füssli-Annoncen, Basel 1.

50 la eichene

Fässer
in sehr gutem Zustand,
200-000 Liter Inhalt,

billig zu verkaufen
(Fr. 15.— bis Fr. 25.—.)

Jean Haecky Import A.G.

Laufenstrasse 16 - Basel

Seriöses Fräulein sadil

Verbindung
mit gutsituierter Person
zwecks Existenzgründung.

Näheres mit. Chiff.
H. J. 2320 an die Schw.
Hotcl-ltevue, Basel 2.

brnnchenkund., zuletzt leitender
Posten neben Patron

innehabend, sucht ähnliche
Tätigkeit auf 15. September od.
später. Gefl. Offerten unter
Chiffre y. E. 2324 an die

Schweizer Hotel-lterue, Basel 2.

Maltre
d'hötel
qunlifid et possddant bons ccrti-
fioats cherche place comme tel
ou dvontuellemont comme chef
d'etage, pour la saison d'hiver.
Err. offr. sous ehiffre P. 635-4 L.
ä Publicitas, Lausanne.

Hotelier (Küchenchef)
sucht gutgehendes, mittleres

Hotel zu kaufen
oder grösseres zu mieten.

Offerten unter Chiffre T. E. 2320 am die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

ZU PACHTEN GESUCHT ein

Jahresgeschäft
eventl. auch mit Nebengeschäft, von sehr tüchtigen Wirtsund

Geschäftsleuten. Späterer Kauf nicht ausgeschlossen.
Off. unt. Chiff. W. R. 2100 an die Hotel-Rc\uc, Basel 2.

Von tücht. Hotelierfamilie
mit eigenem gut geführten
Hotel ZU MIETEN
GESUCHT IM T E S SIN

Frühjahrs- und

Herbst-Saison-

Geschäft
eventl. auch Restaurationsbetrieb,

oder Direktion. —
Seriöse Offerten erbeten
unter Chiffre T. A. 2311 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

VORNEHME
Engl. Privat-
Pension
in herrl. Lage am Meer, nimmt
bei bester Verpflegung u. äusserst
billigen Preisen junge Leute auf
zwecks Erlernung der Sprache

Vorziigl. Lehrkraft. Anfrag, erb.:
ANTONIO MERLO, Hertfort-
House, HERNE - BAY, Kent.

Perfekte
Stelle gesucht

Herrschaftsköchin
sucht zur weiteren Ausbildung
Stelle in erstklassigem Hotel für
2—3 Monate. J.ohn wird keiner
verlangt, Event. Ausrichtung
eines Lehrgeldes. Offerten unter
Chiffre l\ 7200 W. an Publicitas
Winterthur.

Junger, tüchtiger, jedem Stoss-
betrieb gewachsener

Chef de cuisine
sucht Engagement. Ta Ref. Off.
unter Chiffre -1899 Z an Schweizer

Annoncen A. G., Zürich 1.

Fachkundiges, jüngeres,
seriöses

aus vermögl. Familie, wird für
Leitung einer vorzügl. Hotel-Pension

(50 Zimmer) am Mittelmeer
mit Wintersaison Oktober—Mai,
gesucht. (Vertrauensposten).
Spraehenkennt.: Franz., Deutsch
(Engl.). Eintritt nach Ueberein-
kunft. — Offerten unter Chiffre
Tu 9470 Z an Publicitas, Zurich.

Gesucht
für lfijähr., gesunden, präsent,
jg. Mann, mit Sekundärschule

Kodi-
lehrsfcllc
in der deutschen oder welschen
Schweiz. Kintr. sofort od. später.
Offerten an das Stadt. Jugendamt

II (Berufsberatung), Stein-
mühlcgussc 1, Zürich.

Legen Sie Ihrer Offerte eine Phofo-BricfmarKe
bei. Vom Dienstgeber sehr erwünscht. Anfertigung nach

jeder eingesandten Photographie.

Hergeris PHOTOZENTRALE in Aar««
20 Sfück nur Fr. 3.—. 50 Stüde nur Fr 5.5Ö.

Die Wiederholung
vervielfacht die Wirkung der Inserate

Rötel de foul premier raup
200 chambres
cherche

gauDeinanted'etaoe
avec surveillance gdnörale sur offices,
artisans, etc., parlant couramraent les laugues,
ent.rde 15 septembro. Seront prises cn
consideration seuleniont des personnes ayaut
trnvnilldmaisons importantesavcc röfdrences
de tout premier ordre.

Pri£re adresser offres avec Photographie sous cliiffrc
D. A. 2314 ä la Revue Suisse des Hötels ä Bäle 2.

Sndie fflr meinen

Buffel-Burschcn
welcher seit 6 Jahren gleiche Anstellung inne hat,
eine Stelle In Kfldie zur Weileransnil-
dung, hat Kenntnisse im Kochen, würde auch
andere Arbeiten verrichten. Eintritt nach Ueber-
ciukunft. Bahnhof-Buffet, Kandcrsteg.

TQdittger Konditor
reiizen, 21jührig sudif Kodileltrstellc
auf Oktober oder 1. November als Volontär in Passan-
tenhans, wenn möglich Basel oder Bern. Offerten an
Konditorei zum Speer, Rapporswil.

Jeune et robuste

Cuisiniöre
travaillant pend. 5 ans nhannho nlano a ootd d'un ehof
dans cuisine d'hötel vilGluHB |JICluo p0ur se perfoc-
tionner. Suisse frangaise, Yaud ou Neuchätel prdfdrd.
Occasion d'apprendre la langue. Bon traitement exigd.
Offres sous chiffrc C. B. 2327 ä la Revue Suisse des
Hötels ä Bfile 2.

Gesucht tüchtige, sympathische

Gouvernante
auf einen besseren Landgasthof aus gut bürgerlichen

Kreisen im Alter v. 28-30 Jahren, weiche
sich im Service u. allen vorkommenden Arbeiten
auskennt. Für die Zeit vom 15. September bis
1. November, evtl. Einheirat. Offert, mit Bild
und Zeugnissen erbeten unter Chiffre O. N. 2322
an die Schweizer Hotel-Re\uo, Basel 2.

Associe
Lediger Herr im Alter von 28 bis 35 Jahren

zur sofortigen Beteiligung gesucht.
Hotelbrnnche. Gefl. Off. unter Chiffre H.T. 2319
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Hoteliers vacances
J'offre chalet, tout confort ä Villars s'Bcx, contrc sdjour
llötel ä Geneve. Eerire case postnle 24 538 Villars s/Bex.

Jeune cuisinier
la cuisine, d'hötel et re.stauration, cherche engagement dans
la auisse francaise pour se perfectionner dans la langue.
Pretentions modestes. Eerire sous ehiffre W. R. 2313 ä
la Revue Suisse des Hotels a Hale 2.

Arbeitsfreudiger, junger

Hotelbesitzer
V O M VIER WAL D S T Ä TT E RS KE

mil lüdilfger Frau,
sudif Betätigung als Idler
eines Restaurants, Cafös oder Hotels, für die Zeit von
Ende Oktober bis Mitte März. Gute Gelegenheit für
Kollegen, welche eine zeitlang ausspannen wollen. Bescheidene

Ansprüche. Offerten erbet, unt. Chiffre N. S. 2312
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.
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Barmaid, nicht über 25 Jahre, gut präsentierend, zu baldigem
Eintritt gesucht. Offerten mit Zeugniskopien und Photo an

Chiffre 1600

Üuffet-Dame in Jaliresstelle für erstklassiges Speiserestaurant& gesucht. Offerten mit Photo, Zeugniskopieu und Gehalts-
ansprüchen unter Chiffre 1597

Chasseur, jung, kräftig und seriös, für Restaurant in Jaliresstelle
gesucht. Offerten mit Photo und Zeugniskopie. Chiffre 1594

Gesucht für die Wintersaisou nach Graubündon in erstkl. Haus,
tüchtiger, erfahrener Chef-Pütissier. Offerten richte man unter

Chiffre 1579

Gesucht für Sanatorium von 35 Betten in Davos eine tüchtige
Chefköchin, welche einer gepflegten Iviichc vorstehen kann.

Jaliresstelle. Offerten mit Zeugnisabschriften, Bild, Altersangabe
und GehaltsaiisprüeliPii unter Chiffre 1581

Gesucht auf ea. 15. Dez. bis Ende April absolut selbständige,
flinke Köcliin für Pensions- u. Restaurationsbetrieb. Daselbst

wird auch treue, nette Serviertochter angestellt. Offerten unter
Chiffre 1582

Gesucht in Jahres-Restaurationsbetrieb: 1 gewandte Office-
Economatgouvcrnaiitc, 1 Aide- Gouvernante. Offerten mit

Zeugnissen und, Gehaltsanspriiehen unter Chiffre 1583

Gesucht per 1. Oktober a. e. Oberkellner, der 4 Hauptsprachen
mächtig, für Passanten-Hotel. Nur Bewerber mit guten

Referenzen wollen sich melden unter Chiffre 1584

Gesucht in erstkl. Hotel Graubündens ein tüchtiger Aide de
cuisine, welcher als Chef de partlc schon in erstkl. Hause

gearbeitet hat. Bei Zufriedenheit Jaliresstelle. Gefl. Offerten
unter Chiffre 1585

Gesucht auf 15. September ein Alleinportier und ein Hausbursche
in mittleres Passantenhotci am Gcnfersoo. Chiffre 1586

Gesucht tüchtiger, gewissenhafter Chef de service mit allerbesten
Referenzen für grosses Passantonhotel mit Cafö. Jaliresstelle.

Offerten mit Zeugnisabschriften und Bild unter • Chiffre 1587

Gesucht ins Engadin in Geschäftshaus tüchtiges Mädchen für
alles, das auch gilt kochen kann. Eintritt 1. Okt. Jaliresstelle.

Offerten mit Lohnansprüchen, Zeugnis, Alter und Bikl
unter Chiffre 1590

Gesucht auf 18. September eine tüchtige, gut aussehende Saal¬
tochter, welche auch das Mixen versteht. Alter nicht über

25 Jahre. Französisch und Euglisch absolut notwendig. Zeugnisse
mit Bild unter Chiffre 1591

Gesucht für sefort eine tüchtige, treue Köchin, die auch im Haus¬
halt mithilft und gut kochen kann, für kleineres Hotel. Es

käme auch Frau gesetzten Alters in Frage. Jahresstelle. Offerten
mit Lohnangabe unter Chiffre 1592

Gesucht tüclit. Restaurationsköchin, sowie Maschinenwäschen«.
Offert, mit Zeugnissen u. Lohnansprüchen unt, Chiffre 1593

Gesucht für Sanatorium in Jaliresstelle ganz tüchtiger Küchen¬
chef (franz. Küche). Nur Bewerber mit erstklassigen

Referenzen wird berücksichtigt. Offerten mit Zeugniskopieu uiul Ge-
hnlt«5nn«nriiehon an Direktion Guardaval. Davos-Dorf. (1598)

Gosucm spraeiiengewanüte 'locnter in Volontärstelle für Buffet-
und Restaurantservicc in Passantenhotci im Obcr-Engadin.

Eintritt gegen Ende September. Offerten mit Bild und Zeugnis-
kopien an Chiffre 1601

Gouvernante-Secretaire demandde par hötel-pension d'ctrangers,
ler ordre. Place ä I'anndc. Adresser offres avee photos et

copies cert, sous Chiffre 1588

Gouvernante für Tea-Room und Restaurant in Jaliresstelle
gesucht. Offerten mit Photo, Zeugniskopien und

Gehaltsanspriiehen unter Chiffre 1595
YJausbursche, jung, kräftig, per Mitte Oktober gesucht. Offerten1 mit Photo, Zeugniskopieu und Gchaltsansprüchcn unter

Chiffre 1596

On demands dans bon hötel de voyageurs Ire fille de salle capable,
pa riant francais et «demand, ayant quelques notions de

travaux de bureau, ainsi qu'un bon casserolier connaissant Ic
chauffage central. Place ä l'annde. Offres avec copies de certifi-
cats et photo ä Chiffre 1602

Premiöre fille de salle, capable et sdrieuse, demandde* par hötel-
pension. Place ä l'aundc. Adresser offres avec photos et

copies cert, sous Chiffre 1589

Serviertochter, junge, zu baldigem Eintritt gesucht. Offerten
mit Zeugniskopieu, Photographie und Rückporto an Restaurant

Huguenin, Luzern. (1599)

Bureau & Reception

"Qureau-Volontär, 10)4jährig, absolvierte 3jährige Banklehrzcit,^ Ia. Handelnd!plom, deutsch, franz. n. ein wenig engl, sprechend,
sucht Stelle. Lohn Fr. 80.—. \V. Hcubi, Cafd de lu Gare, Morges.

(852)

Bureau-Volontär. Junger gelernter Koch u. Kellner, Deutsch,
Franz. u. Euglisch in Wort imd Schrift, sucht Stolle für

sofort oder später. Chiffre 895

Fräulein, 35 Jalire, sprachenkundig, tüchtig in allen Zweigen des
Hotelfaches, sucht Vertrauensposten, eventl. als Sekretärin

oder Gouvernante. Bescheidene Ansprüclic. Clüffre 863

Hotelfachmann, gesetzten Alters, auf allen Gebieten der Jiotelleric
firm, sucht Vertrauensposten, vorzugsweise in JahressteUung.

Prima Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 837

Sekretärin, Buchhalterin, Kassierin, selbständige, tüchtige,
deutsch, franz., engl, sprechend, frei ab Ende September,

sucht Wintersaison- oder Jaliresstelle, eventl. auch iu Gross-
restaurant. Chiffre 807

Sekretär, tüchtig, arbeitsl'rcudig, deutsch, franz., ital. u. engl,
sprechend, sucht Stelle als Sekretär, Journalführer oder Chef

de rdeeption. Zentralsehwciz bevorzugt. Chiffre 815

Sekretärin-Buchhalterin, Deutseh, Franz. u. Engl, in Wort u.
Schrift, sowie etwas Ital., mit allen Arbeiten des Hotelfaches

bestens vertraut (Service, Gouvernante, Einkauf), sucht Stelle ab
Mitte September. Ia Ref. Ginge auch ins Ausland. Chiffre 827

Seoretaire-Caissier-Röception, Suisse francais, 20 ans, chcrchc
place de saison ou ä l'anude. Meilleurcs rdfdrences, libre de

suite. Offres sous clüffre 800

[ Salle & Restaurant

B armaid, eventl. Hallentochter, tüchtig und sprachenkundig,
sucht passendes Engagement für die Wintersaison. Referenzen.

Chiffre 874

Buffetdame, sprachenkundig, im Cafd- und Restaurationsbetrieb
durchaus erfahren, sucht Jahresstelle in grössern Betrieb.

Ia. Zeugnisse zu Diensten. Cliiffre 781

Commis de rang, sehr solid u. gewissenhaft, sucht per sofort oder
n. übereiuk. Herbst- oder Winterengagcinentg. ev. als

Commis de bar oder Mixervolontär. Gute Referenzen. Cliiffre 881

emi-Chef (22 Jahre), Französisch, Deutsch und Englisch
perfekt. sucht Stelle für sofort oder später. Chiffre 894D

Oberkellner, 38jälirig, tüchtiger, erfahrener Fachmann, mit besten
Referenzen. Hauptspr. in Wort u. Schrift perfekt, mit Bureau-

arbeiten vertraut, sucht passendes Engagement. Event!, auch zur
Aushilfe. Chiffre 830

Oberkellner, 38 Jahre, sprachenkundig, erste fachmännische
Kraft, solid, beste Umgangsformen, mit besten Referenzen

und Zeugnissen, sucht Winterstelle. Offerten an F. W., I.
Oberkellner, Grand Hotel Bcaurivagc, Interlaken. (873)

Restaurationstochter, gut präsentierend, deutsch, franz. u. engl,
sprechcud, sucht Stelle für weitere Ausbildung in Service

Chiffre 892

Saaltoohter, Deutsch, Franz. u. Engl., sucht Engagement als I.,
am liebsten in Jahresbetrieb. Zeugnisse zu Diensten. Offerten

an Fleury Mühlcthalcr, Arch bei Büren a. A. (Kt. Bern). (831)

Saal- u. Restaurationstochter, 23 J. alt, franz., engl. u. ital.
sprechend, sucht Jaliresstelle auf anfangs Oktober. Offerten

an F. Gschwend, Lachen (Zurichsee). (876)

Saal- u. Restaurationstochter, engl., deutsch, franz. u. ital.
s procliend, sucht Engagement ins Tessin. Jaliresstelle

bevorzugt. Chiffre 867

Saal-Restauranttochter, tüchtige, deutsch u. franz. sprechend,
sucht passendes Engagement (ev. Vertrauensposten).

Chiffre 893

Serviertochter (Schweizerin), sucht Stelle in Restaurant, cv. Saal,
womöglich in Basel selbst. Spricht deutsch, franz., italien. u.

etwas emriisch. Cliiffre 864

Serviertochter, junge, gut präsentierend, sprachenkundig, sucht
Stelle in Restaurant, Cafd, Tea-Room-Daijcing. Louise

Thomet, Lcrchonfeld, Thun. (885)

Tochter, 22 Jahre, deutsch, franz. u. engl, sprechend, sucht Stelle
in Tea-Room oder Bar, wo sie das Mixen erlernen könnte.

Zeugnisse und X>hoto zu Diensten. Chiffre 848

Tochter, jüngere, im Hotelfach bewandert, sucht Stelle als Buffct-
oder Saaltochter. Eintritt kann sofort erfolgen. (Tessin

bevorzugt.) B. Baumann, Rest. Hirschen, Bischofszell(Thg.). (860)

Cuisine & OfficeiAlleinkoch, 29 J., selbständig, ruliig, bestempf., nüchtern, entre-
metskundig, sucht Engagement in Hotel-Pension per Mitte

Oktober. Salär ca. Fr. 300.— monatlieh. Adr.: A. Widmer, z. Zt.
Hotel-Pension Hertenstein, Hertenstein. (789)

Casserolier, tüchtiger, sucht Saison-, wenn möglich Jahresstplle.
•Gute Zeugnisse. Eintritt Anfang Oktober. Offerten an

Martin Bischof, Casserolier, Hotel Bellevue, Andermatt. (843)

Chef de cuisine, sdrieux, sobre et de toute contiance, ayant
travailld dans de bonnes maisons, chcrche place dans bon

hotel. En cas de place ä 1'annde ä repourvoir, ferait un temps
d'essai scion ddsir. Dato ä convenir, actuellement libre. Chiffre 613

Chef de cuisine, faisant sa 8me saison dans le meme hotel de
80 lits, deinaude place analogue ou restaurant, mentalitd

collaborateur du patron. Libre ä partir du 25 sept. Ecrire sous
Chiffre 858

Chef de cuisine. Schweizer, gesetzten Alters, durchaus tüchtiger
und ökonomischer Fachmann, mit besten Empfehlungen,

sucht Herbst- oder Wintereugageinent. Empfiehlt sieh aucii für
Aushilfstelleii. Chiffre 861

Chef de cuisine, 34 Jalire alt, guter Restaurateur und Mitarbeiter,
zur Zeit frei, mit Ia. Referenzen, sucht passende Stelle.

Chiffre 875

Chef de cuisine, 38 ans, ler ordre, connaissant ä fond lc mdtier,
sobre, deonome, bon caractere, cherehe engagement pour

l'hiver. Offres ä cliiffre L. L., poste restantc. Lugano-Stazione.
(899)

Chef de cuisine u. Pätissier sucht Stelle als Allcinkoch. Gute
Zeugnisse zu Diensten. Offerten erbeten an Klee Rudolf,

Wlenerbergstr. 17, St. Gallen. (O.F. 286 St.M.'Ch.) [142]

Chef-Koch, 33 J., tüchtig, solid, sucht Jahresstelle, auch Sana¬
torium bewandert, neben Aide oder Pätissier. Auch Aushilfe

wird angenommen. Chiffre 833

Chefkoch, tücht. in allen Teilen, sow. pßtisscrlckund., sucht auf
20. Oktober Engagement. Offerten an C. Lugiubühl, Chef de

cnislne, Hotel Rössli, Schwarzenberg b, Luzern. (880)

Chefköchin, 35jährig, Schweizerin, durchaus selbständig, entre-
metskundig, sucht Engagement in besseres Hotel oder Sana-

torium. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 849

Chefköchin, junge, tüchtige, mit guten Zeugnissen, auch sprachen¬
kundig, sucht Stelle für sofort oder nach Übereinkunft.

Clüffre 865

Commis de cuisine sucht Stelle für Herbst- und Wintersaison.
Cliiffre 855

Cuisinier, jeuuo, ayant fini apprentissage, cherehe place pour
saison d'automne ou d'hiver. Adr.: Georges Siegrist, Flawil.

Tel. 151. (822)

Economat-Office-Gouvernante besten Alters, mit la Zeugnissen
und Referenzen erster Häuser, sucht Stelle in nur erstklassigen

Betrieb, Gross-Restaurant oder Bahnhof-Buffet. Eintritt nach
Übereinkunft. Chiffre 784

Economat-Gouvernante, zuverlässige, gesetzten Alters, schon iu
grösseren Häusern tätig, sucht Stelle für sofort oder später.

Clüffre 871

Economat-Gouvernante, gesetzen Alters, mit Auslandspraxis
sucht vorzugsweise Jahresstelle in nur erstkl. Betrieb, ev.

auch als Aide. Bevorzugt Graubünden oder Tessin. Chiffre 888

Economat-Gouvernante, gesetzten Alters, tüchtig u. mit besten
Empfehlungen, sucht Vertrauensposten per sofort oder nach,

Übereinkunft. ' Chiffre 890

Hiifsköchin neben Chef sucht ähnlichen Posten oder neben Chef-
Patron, cv. Kaffee- u. Personal, wenn mogl. Jahresstelle.

Loh« u. Eintritt n. übereink. Offerten mit näheren Angaben
unter Chiffre 877

affeeköchin, mit guten Zeugnissen, sucht auf 1. Oktober Saisonoder

Jahresstelle. Chiffre 786K
Kaffee- od. Personalköchin sucht Stelle auf Mitte Okt. oder später.

Chiffre 819

Koch, tüchtiger, 24jährig, mit prima Zeugnissen, deutsch u. franz.
sprechend, sucht Jaliresstelle als 1. Aide, eventl. Alleinkoch.

Eintritt 15. Sept., event., später. Chiffre 823

Koch, junger, ausgelernter, sucht Anfangsstelle in Hotel oder
Restaurant. Eintritt nach Übereinkunft. Zeugnisse zur

Verfügung. Offerten an Andrö Mairc, cuisinier, Hotel Beau-Rivngc,
Nyon. (835)

Koch, älterer, etwas fusschwach, sucht selbständige, einfache
Stelle, auch als Mithilfe. Offerten unter Clüffre JH 7838 Wd

an die Schweizer-Annoncen A.-G., Willisau. (435)

Koch, tüchtiger, zuverlässiger Chef de partle, mit Zeugnissen
erster Häuser, sucht Stelle für baldigen Eintritt. Chiffre 870

Koch, junger, tüchtiger, 24 Jahre alt, an selbständiges Arbeiten
gewöhnt, sucht Jahres- oder Saisonstellc. Gute Zeugnisse

zu Diensten. Lohn n. Übereink. W. von Büren, Hotel Alpina,
Engelberg. (853)

Koch, tüchtiger, 27 Jahre, mit Zeugnissen bester Häuser, sucht
Stelle, Jahresstelle oder auch Aushilfe, militärfrei. Offerten

an Postfach 27207, Davos-Filiale. (854)

Kochvolontär. Suche Stelle in gutes Haus als Kochvolontär, wo
ich mich im Fache weiter ausbilden könnte. Eintritt Mitte

November. Chiffre 812

Kochvolontär. Gelernter Hotelpätissier möchte sicli im Kochen
weiter ausbilden. Prima Zeugnisse erstklassiger Häuser zu

Diensten. Otto Feigl, Pätissier, Thurgauer Heilstätte, Davos.
(851)

Konditor, tüchtiger, mit guten Referenzen, 21jährig, sucht Koch¬
lehrstelle auf 1. Oktober oder 1. November als Volontär.

Passantenhaus, wenn möglich Basel oder Bern. Cliiffre 882

Küchenchef, 33 J., tüchtiger, sparsamer Arbeiter, entremets-
kundig, in Diät und Rohkost bewandert, sucht Winter-Engagement,

eventl. Jahresstelle. Chiffre 772

Küchenchef, tüchtiger, sparsamer Mitarbeiter, sehr gut bewandert
auch in der Diätküche, sucht passendes Winterengagement

in nur gutes Haus. Chiffre 778

Pätissier, junger, mit Kenntnissen im Kochen, sucht Stelle in
Hotel oder Restaurationsbetrieb. Eintritt nach Übereink.

Chiffre 869

Pätissier, 22 Jahre, militärfrei, in allen Teilen selbständig, mit
prima Zcugiüssen, sucht Jahresstelle in gutes Hotel. Fritz

Wyss, Belp. (868)

Pätissier, Schweizer, 29 Jahre, mit besten Zcugiüssen, Deutsch
u. Franz., sucht Stelle allein oder 1. Commis in grosser

Brigade. Max Livers, Hotel Albert I., Vichy (France). (886)

Restaurationskoch, junger, tüchtiger (auch in table-d'höte be¬

wandert), putisscriekundig, in allen Partien durchaus
selbständig, sucht Stelle per sofort od. nach Übereinkunft als Chef de
partic, Allcinkoch od. Chef in kl. Haus. Beste Zeugnisse vorhauden.

Chiffre 675

Etagengouvernant% tüchtig und energisch, sprachenkundig, mit
prima Zeugnissen, sucht per sofort oder später Stelle in nur

gutes Hans. Chiffre 896

Hand- u. Maschinen-Wäscher, tüchtiger, I., gestützt auf prima
Zeugnisse, sucht für sofort Stellung. Offerten unter Clüffre

R. 10123 L. an Publicitas, Lausanne. [183]

Junger Mann sucht Anfangsstelle als Wäscher oder Hilfswäscher.
Gute Zeugnisse über bisherige Tätigkeit zur Verfügung.

Eintritt nach Belieben. Allfällige Zuschriften erbeten unter Chiffre 844
T ingerie-Gouvernante, tüchtige, I. Lingfrrc, bewandert in allen
*+ vorkommenden Arbeiten sucht, gestützt auf prima Zeuguisse
Stellung. Offerten unter Chiffre S. 10124 L. an Publicitas,
Lausanne. P. 10124 L. [182]

Lingeriegouvernante-Oberglätterin, ges. Alters, suyht Vertrauens¬
posten iu Hotel oder Sanatorium, mügl. in Jaliresstelle.

Chiffre 856
aschinenwäscher, tüchtig, selbständig, sucht Posten in Saison-

oder Jahresbetrieb. Erste Zeugnisse. Clüffre 832M
Tochter, gesetzten Alters, sucht selbständige Jaliresstelle in

Lingerie. Gute Zeugnisse vorhanden. Clüffre 847

*pochter, junge, seriöse, sucht Stelle als Allein-Lingöre, in allen
* vorkommenden Arbeiten tüchtig u. erfahren. Saison- oder
Jahresstelle. Clüffre 891

Wäscherin, tüchtige, selbständige Frau, sucht Saison- oder
Jaliresstelle, Ia Zeugnisse. Adr.: Frau Iläfllger, Carlton-Hotel

Tivoli, Luzern. (805)

Wäscherin, selbständige,
haus.

sucht Jahresstelle in Hotel oder Kur-
Chiffre 862

Zimmermädchen, 28 J„ deutsch, franz. u. engl, sprechend, sucht
Saison- (Tessin) oder Jaliresstelle. Chiffre 817

Zimmermädchen, tüchtiges, sauberes, franz. u. ziemi. engl,
sprechend, im Rest.-Service kundig, sucht Engagement auf

1. Okt., ev. früher. Gute Referenzen zu Diensten. Chiffre 879

Zimmermädchen, gesetzten Alters, deutsch, englisch und etwas
franz. sprechend, sucht Jahres- oder Saisonstelle. Chiffre 884

Zimmermädchen, deutsch, franz., italien. sprechend, sucht
** Jahres- oder Saisonstelle. Gute Zeugnisse zu Diensten.

Cliiffre 898

Loge, Lift & Omnibusj
A Heinportier-Cond., 20 J., deutsch, franz. u. gut engl, sprechend,

sucht Engagement für Herbst- oder Wintersaison. Gute
Zeugnisse zu Diensten. Eintritt sofort (auch Ausland). Chiffre 866

Concierge, Concierge-Conducteur, in bestem Alter, 4 Haupt¬
sprachen, nüchtern, tüchtig und gewissenhaft, gut

präsentierend, In- u. Auslandspraxis, sucht Engagement für Winter-
säison. Chiffre 810

Concierge. Suche für Winter u. Sommer Conciergestelle. Bin
zuverlässig, fach- u. sprachenkundig, gegenwärtig in erstem

Hotel tätig. Eventl. auch Jahresstelle, frei ab Oktober. Gefl."
Offerten erbeten an A. R. Postfach 44, Lugano staz. (818)

Conducteur-Chauffeur (Mech.) sucht Saisonstelle. Alter 24 Jahre,
gut präsentierend, deutsch, franz.. italien. u. etwas engl, spreeh.

Eigene Uniform. Erstkl. Referenzen. Offerten an A. K., post-
ligernd, Ragaz. (889)

Deux portiers d'etages, ägtfsdt 25 ans, costauds.Valaisans, parlant
lc fran?ais, l'allemand, l'anglais et un pen d'italien, cherchent

places pour la saison d'hiver ou ä I'annöe, bons certificats ä dispo-
sition. S'adrcsser Lorötan, Grand Hötcl Europe, Lucerne. (838)

Etagenportier, Portier, Conducteur, 25 J., gut präsentierend,
deutsch, franz. u. engl, sprechend, sucht Wintersaisonstelle.

Zeugnisse und Referenzen zu Diensten. Adr. : Otto Heer, z. Z
Hotel Hertenstein, Hertenstein. (809)

Etagenportier, 36 J., gut präsentierend, deutsch, franz. u. etwas
engl, sprechend, sticht Wintersaisonstelle in gutes Haus, ev.

als Alleinportier. Gute Referenzen zu Diensten. Chiffre 878

Mann, 45 Jahre, spr. franz., italien. u. deutsch, mit guten Zeug¬
nissen, sucht Stellung in Hotel als Portier. Joh. Vanazzi,

Neuhausen a/Rheinfall. (850)

Portier, 26 J., sehr solid, zuverlässig u. dienstfrei, bis jetzt als
Alleiuportier tätig, sucht Stelle per Mitte September (evtl. als

Hausbursche), Photo u. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 752

Portier-Conducteur-Liftier-Telephonist, 26 J., sprachenkundig,
sucht Engagement für Herbst-Wintersaison oder Jahresstelle

nach Tessin. Prima Referenzen. L. Schalbettcr, Grand
Hotel. Baden. (841)

Portierstelle sucht junger, tüchtiger Mann, gut präsentierend, in
gutem Hause, branchegewandt, Ital., Deutsch, Franz. Prima

Zeugnisse u. Referenzen. Offerten unter Chiffre G 36185 Lz. an
Publicitas, Luzern. u P 36185 Lz. [180]

Bains, Cave & Jardin

Keller- und Schenkbursche, 26 Jahre, sucht auf Mitte Oktober
Stelle. Offerten an Fritz Meier, Kursaal, Interlaken. (857)

Gouvernante, tüchtig und erfahren, deutsch, franz. und engl,
sprechend, sucht Stelle als Gcneralgouvcniantc oder ähnlichen

Posten. Ia. Zeugnisse. Chiffre 788

Heizer-Maschinist-Reparateur, tüchtiger, bewandert in elektr.
Sonnericn, sanit. Anlagen, sucht auf Sept. Stellung in Hotel

oder Anstalt. Prima Zeuguisse. Offerten unter Chiffre C. 9648 L.
an Publicitas, Lausanne. P. 10110 L. [181]

Heizer-Reparateur, gel. Mechaniker uud Schlosser, absolut solid
und zuverlässig, mit guten Zeugnissen erster Häuser, frei

ab 1. Oktober, sucht Engagement in grösseren Betrieb. Clüffre 887

Hotelierstochter, gewandte, sucht \ ertrauenssteJle. Eintritt nach
Übereinkunft.-

^
Chiffre 808

Junger Mann sucht Jahresstelle per sofort als Heizer, der im
Sommer den Garten besorgt oder als Casserolier. Monatlohn

80—100 Fr. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 872

Menuisier-polisseur, 28 ans, parlant aussi la langue allemande,
avec bons certificats d'hötels de 1er ordre, cherehe place stable

dans un etablissement de ce genre. Chiffre 859

Vertrauensposten In gleiches Haus wünschen 2 Fräulein aus dem
* Hotelfach, mit Interesse arbeitend, langjährige Referenzen,
für Bureauarbeiten oder als Gouvernanten. Ida Würmli, Sirius-
Strasse 8, Zürich 7. (883)

Die Gebühr für

Adressänderungen von Abonnenten

beträgt 30 Cts. und wird am einfachsten der

Mitteilung an die Expedition in Briefmarken beigefügt.

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stellenvermittlungsdienst „Hotel-Bureau"

Gartenstrasse 46 BASEL Telephon 27.933

des Stellenvermittlungsdienstes
Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabc der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterlcitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU"
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

4186 Selbst. Küchin, September, Jahresstelle, mittl. Hotel,
Interlaken.

4189 Hanshaltungsköchin (auch Passantenverkehr), bei Zufrieden¬
heit Jahresstelle, Mitte Sept., Hotel 30 Betten, Kt. Bern.

4198 Culsiniöre ä cafö, ä convenir, hötcl I. ordre, Vaud.
4201 Köchln (Aushilfe 15.Sept. bis 1. Nov.), kl. Hotel, Genf.
4208 Sprachenkundige Saaltochter, Jahresstelle, erstkl. Sanato¬

rium, Davos.
4224 Buffetlehrtochter, n. Übereink., Grossrcstaurnnt, franz.

Schweiz.
4228 Scrviertoehtcr, engl, sprechend, Officegouvcrnante, Aldc-

Officegouvernante, Weissnäherin, Glätterin, Wäscher,
Heizer. Es werden nur Bewerber mit besten Zcugiüssen
berücksichtigt. Wintersaison, Hotel I. Rg., Graubünden.

4240 Casserolier, n. übereink., mittl. Hotel, Lausanne.
4245 Tüchtiger Saucier, 22—26jährig, sofort, Hotel I. Rg., Davos.
4247 Kaffec-Haushaltungsköchin, n. Übereink., Hotel I. Rg.,

Gcnfersee.
4267 Zimmermädchen, Officemädehon, jüngere Lingöre, n.

Übereink., Jahresstellen, Hotel 40 Betten, Ostschweiz.
4280 Buffetlehrtochter (jüngere, seriöse Tochter), sprachenkun¬

dig, inittl. Hotel, Interlaken,
4282 Tüchtige Saaltochter, sofort, Hotel I. Rg., Vicrwald-

stättcrsec.
4289 Jüngeres Küchenmädchen n. Küchin, sofort, kl. Passanten¬

hotci, Ostschwelz.
4290 Lingüre-Glättorln, n. Übereink., mittl. Passantenhotci,

franz. Schweiz.
4291 Buffetvolontärin, sprachenkundig (Kenntnisse im Buffet-

scrvlcc), n. übereink,, besseres Restaurunt, Ncuehfttel.

4297 Lingerc-GIütterin, n. übereink., mittl. Hotel, Montana.
4303 Femme de ehambre-tournante, ä convenir, hötcl Icr rg.,

Suisse romandc.
4310 Selbst. Köchin, sofort, Jahresstelle, Hotel I. 11g., Luzern.
4314 Kaffecköelün, sofort, Hotel 100 Betten, Gcnfersee.
4315 Jüngere Lingöre, sofort, Hotel 80 Betten, Gcnfersee.
4317 Jüngere, selbständige Köchln, Monatsgehalt im Winter

Fr. 120.—. im Sommer Fr. 150.— und 180.—, n. Übereink.,
Jaliresstelle, Hotel-ltest. 60 Betten, Vicrwaldstättcrsee.

4320 Zimmermädchen, mit besten Zeugnissen, Glätterin, Ende
Sept., Jahresstellen, erstkl. Sanatorium, Davos.

4323 Barmaid, Jahresstelle, n. Übereink., Hotel 70 Betten,
Graubünden. }

4328 Offlccmädchcn-Mithilfe in der Waschküche, sofort, Jahres¬
stelle, mittl. Passantenhotci, Thunersee.

4334 Serviertochter, Buffetdame, Etagen-Gouvernante, sofort,
mlttelgr. Hotel, Engclberg.

ZeugniS'Copien
besorgt prompt und billigst

H OTEL-BUREAU
Gartcnstrassc 46, Basel.

4339 Jg. Concierge, sprnclienkuiulig, Jahresstelle, n. Übereink.,
Commis de rang oder Demi-Chef, Pätissier, I. Lingöre
(Maschlnenstopfen und Nähen), Aide de cuisine, sofort,
Hotel 100 Betten. Gcnfersee.

4340 Alleinportier (für einige Wochen), Mitte Sept., mittl. Hotel,
Thunersee.

4341 Tüchtige Köchin, 15. Sept., Hotel 60 Betten, Badeort
Aurguu.

4344 Jüngeres Bureaufräulcin, Deutsch, Franz., Engl., Fr. 100.—,
Journal u. Korrespondenz, Jahresstelle, Mitte Sept., Hotel
50 Betten, Thunersee.

4345 Lingeriegopvcrnante, selbständig (Masclünenstopfcrin-Nähc-
rin), sofort, mittl. Hotel, Zürich.

4347 I. Lingöre, n. übereink., mittl. Hotel, franz. Schweiz.
4348 Selbst. Zimmermädchen, 10. Sept. (allein), Kochlehrtochter,

Mitte Sept., Hotel 30 Betten, Graubünden.

4350 Bureaufräulcin, n. Übereiuk., mittl. Sanatorium, Graubd.
4351 2 Restauranttöchter (für 1—2 Monate), u. Übereink.,

Hotel 100 Betten, Thunersee.
4352 Suallchrtochter, sofort, mittl. Hotel, Lugano.
4354 Zimmermädchen, Kücheninädehen, Jahresstellen, mittl.

Hotel, Thunersee.
4357 Selbst. Küchin, u. Übereink., kl. Hotel, Basel.
4368 Lingeriemädchen, sofort, Hotel I. lig., Bern.
4371 Kaffee-Angestelltenköchin, gewandte, gut präsentierende

Saal-Restauranttöchter. Glätterin, jüngerer Caviste, Wintersaison,

mittelgrosscs Hotel, Arosa.
4377 Tüchtige, sprachonkuiulige I. Saaltochter, Jahresstelle,

Biireauvolontär, Deutsch, Franz., Engl., sofort, mittl.
Hotel, Genf.

4379 Portior-Hausbursche, sprachenkundig, sofort, Hotel 100
Betten, Zentralsehwciz.

4381 Tüchtiges, i sprachenknndiges Zimmermädchen, sofort,
mittelgrosscs Hotel, Interlaken.

4386 Jüngere Saaltochter, Casserolier (Aushilfsstellen), sofort,
mittl. Hotel, Brunnen.

4389 Küehenmädchen (Anfängerin), sofort, kl. Hotel, Locarno.
4390 Küchcnmädchon, Zimmermädchen, sofort, mittleres Hotel,

Thunersee.
4392 Tüchtige Köchin oder Alleinkoch, gewandte Rest.-Tochter,

sprachenkundig, gut präsentierend, sofort, kleines
Passantenhotci, Kt. Sol.

4394 Jüngere Saaltochter, sofort, mittleres Hotel, Luzern.
4396 Rest.-Köchin, Mitte Sept., Jaliresstelle, kleines Passanten¬

hotci, Ostschwelz.
4398 Tüchtige Tochter, Kenntnisse im Kochen, Mithilfe im

Haushalt, Jahresstelle, kleines Hotel, Vicrwaldstättcrsee.
4399 Obcrsnaltochter, mit besten Referenzen, 3 Hauptsprachen,

gut präsentierend, Wintersaison, mittleres Hotel, St. Moritz.
4400 Saal-Rest.-Tochter, sofort, Hotel 100 Betten, B. O.
4401 Etagen-Portier (für ca. 1 Y% Monate), sofort, mittl. Hotel,

Luzern.
4402 Prlvat-Zimmcrmädchen (auch Flicken und Bügeln), Office-

burschc, Buffet-Volontärin, n. Übereink., erstkl. Rest.,
Neuenbürg.

4405 Jüngeres Zimmermädchen, Kenntnis im Saalservice,
sprachenkimdlg, Mitte Sept., selbst. Portier, sprachenkundig,

Auf, Okt., jüngere Köchin (ev. Tochter aus der
Lehre), Fr. 100.— mouatl., Ende Okt., mittleres Hotel
Luzern.

4411 Kcllncrlehrling, nicht unter 18 Jahren, gut präsentierend,
Maschlnenwäsclier, erstkl. Hotel, Basel. •

4415 Kochlohrling, sofort, erstkl. Hotel, Tessin.
4418 Jüngere Saaltochter, sprachenkundig, Mitte Sept., Hotel

50 Betten, Thunersee.
4419 Selbst. Küchenchef, n. Übereink., mittleres Passanteiihotel,

Bern.

4420 Tochter für Haushalt und Zimmer, Mithilfe in Küche und

Rest., sofort, Hotel 60 Betten, Tessin.
4421 Jüngere Glätterin, sofort, mittelgrosscs Hotel, Zürich.
4424 Zimmermädchen, Küehenmädchen, sofort, mittleres Hotel,

Thunersee.
4426 Buffet-Lehrtochtcr, Serviertochter für Saal und Rest.,

sofort, Hotel 30 Betten, Badeort Aarg.
4428 Tüchtige Saaltochter, engl, sprechend, mittclgrosses Hotel,

Thunersee.
4429 Jüngere Kaffee-Haushaltungsköclün, 20. Sept., Jahres¬

stelle, mittelgrosses Hotel, St. Moritz.
4435 Kellner-Volontär (ev. aus der Lehre), sofort, mittelgrosse«

Hotel, Zürich.
4438 Jüngere Serviertochtor, n. Übereink., kleines Hotel, Baden.

4439 Tüchtige, jüngere Köchin, jüngere Serviertochter (Büna-
nerin oder Bernerin bevorzugt), n. übereink., Jahresstelle,
Hotel 50 Betten, Vicrwaldstättcrsee.

4441 Telephonistin, mit besten Referenzen, sprachenkundig.
«. übereink., Hotel I. Rg., Bern.

4442 Allein-Portier, Hausbursche, Kiiehenbursche, Casserolier,

n. übereink.. Hotel 50 Betten, Gcnfersee.
4446 Tüchtiges Zimmermädchen, 22 bis 25jährig, Hausmädchen,

Wäscherin, Mitte Sept., kleines Passantenhotel, ®asc!'

4449 Zimmermädchen, sofort, mittleres Passantenhoteb Base.

4450 Buffetdame, Liftier-Chasscur, Keller-Hausbursclie, 15. hep**»

erstkl. Rest., Basel.
4458 Engl, sprechende Saaltochter, sofort, Jahresstelle, kleine

Passantenhotel, Ostschweiz.
4460 Küchen-Hausmädchen, sofort, kleines Passantenhote»

Griiulclwald.
4481 Tüchtige Glätterin, für Huns und Frcmdonwäselie, Kaff«1"

Angestellten-Köchiu, Jahrcsstelleu, Ende Sept., er61

Sauat., Davos. *

4403 Jüngerer Perronnier (ev. Anfänger), Jahresstelle, sofort.

Hotel und Bahnhof-Buffet, Grbd.
4464 Junger Entremetier, mit besten Zeugnissen, sofort, erstw-

Rest., Bern.
4407 Kaffee-Köcliin, mit besten Zeugnissen, von erstkl. Hot« »

n. Übereink., Hotel 1. Rg., Lausanne. j
4469 Tüchtiger Küchenchef (Restaurateur), Wintersaison, H°

100 Betten, Grbd.
4470 Tüchtige Köchin oder selbst. Koch, gewandte Rest.-Tochter,

sprachenk., 1. Okt., mittleres Hotel, Davos.
4472 Kochlehrling, ca. 17jährig, mit guter Schulbildung, *

gutbürgerlicher Familie, Hotel I. Rg., Basel.
•i476 Jüngerer, selbst. Koch (Aushilfe für 14 Tage), 10. SeP •'

kleines Passantenhotel, Aarg.
4477 Jüngere Saaltochter, sprachenkundig, n. Übereink., Hoe

50 Betten, Gcnfersee. _
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Medailles de merite
pour les employes d'hötel

Les membres de la Societe sont pries
de nous transmettre ä temps les commandes
dont ils desirent l'execution pour la fin
de la saison.

Bureau central de la S.S.H.

| Nouvelles de la Societe §

Cours superieur d'hötellerie
Nous attirons encore une fois l'attention

des parents et.des jeunes gens interesses sur
le prochain Cours superieur d'hötellerie qui
aura lieu du 16 octobre au 25 novembre 1933
ä l'Ecole professionnelle de la Societe suisse
des hoteliers ä Cour-Lausanne. On sait qu'il
est destine au» jeunes hoteliers et aux
employes superieurs äges au moins de 22 ans
et que les participants sont externes. Le
montant ä payer pour l'assistance ä ce cours
de six semaines est de 100 francs pour les
membres de la S. S. H. et leurs enfants, de

175 francs pour les autres jeunes gens de
nationality suisse et de 325 francs pour ceux
de nationality etrangere. Une attestation,
evidemment tres utile pour la suite de la
carriere, est delivree aux auditeurs qui ont
suivi regulierement les cours. Le programfne
comprend l'etude de la construction, de

l'amenagement et des installations
techniques des hotels, de la psychologie höte-
liere, de l'organisation et de l'administration
des hotels, de la publicity, du droit hotelier,
des assurances, des notions commerciales
necessaires dans l'hötellerie, des denrees et
marchandises, du calcul des prix de revient
de cuisine, des vins et de leur entretien, des

voyages et du tourisme, de l'hygiene höte-
liere, enfin de la police et de la securite dans
les hotels. Toutes ces branches sont en-
seignees par des specialistes. En ces temps
de crise et de forte concurrence, il est plus
que jamais necessaire de posseder des con-
naissances professionnelles aussi approfondies
que possible. Le Cours superieur d'hötellerie,

suivi apres un certain temps de
pratique, done avec beaueoup plus de chances
de comprehension et d'efficacite, offre la
meilleure des occasions de mieux s'armer
pour les luttes futures contre les difficultes
de toutes sortes. On s'inscrit aupres de la
Direction de l'Ecole hötelierö ä Cour-Lausanne.

Le rabais de 30°/o prolonge
La semaine touristique suisse

d'automne
Le ier septembre se sont reunis au siege

des Chemins de fer federaux ä Berne les
representants d'une quarantaine d'entre-
prises suisses de transport les plus importan-
tes. Sur la proposition qui leur en a ete
faite par les C.F.F., les delegues ont decide
de prolonger jusqu'au 30 septembre le regime,
introduit le ier juillet, de la reduction de
30% du prix des billets suisses delivres
Par les agences des Chemins de fer federaux
a l'etranger, les agences de voyages et les
Pnncipales gares suisses do la frontiere aux
P^sonnes domiciliees ä l'etranger, pour des
v°yages aller et retour ou circulaires, avec
sejour d'au moins une semaine en Suisse.

La reunion a aeeepte egalement la
proPosition des C.F.F. d'organiser l'automne
Prochain une Semaine suisse de voyages.

ans toute la Suisse, pendant dix jours,
un samedi jusqu'au lundi de la deuxieme

Moraine de voyage, en septembre probable-

ment, les billets de simple course permet-
tront d'effectuer gratuitement le voyage de

retour. La date exaete de cette Semaine de

voyages sera annoncee en temps utile. On

espere ainsi dans les milieux competents du
trafic favoriser efficacement nos stations
d'etrangers ayant une saisori d'automne.

L'ägolsme 6conomique
et l'economie nationale
Le Schweiz. Wirtschaftl. Volksblatt de

Bienne a publie le 20 aoüt, sous ce titre, un
petit article fort judicieux dont voici la
traduction:

Les hotels de nos stations suisses les

plus renommees, malgre la continuation du
temps magnifique, ne sont que tres modere-
ment occupes. En depit de toute la propa-
gande et des reductions de prix, les Ameri-
cains, les Anglais et les Allemands, qui
auparavant venaient regulierement faire des

sejours dans notre pays, sont extraordinaire-
ment peux nombreux cet ete. Les
perturbations du change, la situation politique
nationale, des conditions economiques de-
favorables et d'autres causes encore ont
plus de puissance que la force d'attraction
de nos belles montagnes suisses et de nos
lacs. Nous ne pouvons rien contre ces
faits. II faut mentionner aussi d'autres
facteurs de nature durable. Pour une
grande partie du public, les paysages, si
ravissants soient-ils, ont perdu avec les

annees beaueoup de leur attirance. Des
concurrences nouvelles, et surtout celle des
bains de mer, nous disputent le premier
rang; des sports plus modernes se posent en
rivaux de 1'alpinisme.

On "attache souvent encore trop peu
d'importance ä l'influence de ces regressions
dans le mouvement des etrangers pour nos
entreprises de transports, nos hotels, nos
industries, notre commerce, notre artisanat
et notre production agricole. Non seulement
les milliards investis dans les entreprises
hötelieres demeurent sans rendement, ce

qui provoque d'enormes reductions de capital;

toute l'economie populaire de nos
grandes regions touristiques est en perte, de
nombreuses possibilites de travail dans les
branches les plus diverses disparaissent.

Et le tourisme devient ainsi impuissant
ä remplir sa grande mission economique
dans le pays, ä. savoir la recuperation du
passif de notre balance commerciale., Nous
aboutirons necessairement ä une situation
intenable si nos importations continuent ä

depasser chaque mois de 60 ä 70 millions de
francs la valeur de nos exportations. Pour
compenser ce passif et retablir l'equilibre
indispensable, il nous faut absolument le

revenu de nos capitaux places ä l'etranger,
comme l'argent frais entrant en Suisse par
le canal du tourisme.

Malheureusement nous rencontrons
souvent dans notre peuple un manque de

comprehension extremement regrettable de
ces grands principes de notre economie
nationale. On nous apprend que des cen-
taines de milliers de Suisses s'en vont
voyager a l'etranger sans y etre obliges
aucunement par les devoirs de leur profession
ni par le souci de leur sante, tandis que
les plus belles occasions de vacances dans
le pays sont meprisees. Si la liberte hel-
vetique consiste pour chacun ä faire tout
ce qu'il veut, sans s'occuper de savoir s'il
nuit ou non ä sa propre patrie, alors il faut
supprimer des beaux discours de nos fetes
de tir et du premier aoüt les phrases pom-
peuses sur la solidarity qui doit unir tous
les citoyens d'un meme peuple. Les
consequences de la faute economique que nous
venons de signaler ne manqueront pas de se

faire lourdement sentir sur l'ensemble du

pays et sur chacun de ses habitants.
II en est de meme du reste dans 1'achat

des marchandises, oil l'on ne s'inquiete pas
de savoir si l'on fait l'acquisition de produits
suisses ou de produits etrangers, 011 la
plupart ne se rendent nullement compte oü

leur argent va finalement aboutir, oü il sert
ä donner du travail. Ces gens-la n'ont pas
le droit de s'etonner si l'Etat doit depenser
des sommes enormes pour l'assistance des

chömeurs et doit se procurer l'argent necessaire

a cet effet par de nouveaux impöts et
des restrictions de salaires. Si nous ne
manifestons pas plus de clairvoyance, plus
de solidarity, plus de sentiment national,
nous devrons expier notre aveuglement par
des sacrifices encore plus durs, dont chacun
devra supporter sa part. F. R.

L'application de la loi sur les
constructions hötelieres

(Traduit de l'allemand.)
Bien que la crise qui sevit sur le tourisme

et l'hötellerie ait atteint un degre d'acuite qui
donne les plus graves apprehensions pour
l'avenir de cette branche economique, on
constate sans cesse l'eclosion de nouveaux
projets de constructions hötelieres. Or ces

projets beneficient encore pour la plupart
de l'appui et de l'encouragement des auto-
rites cantonales.

Nous avons eu ä nous occuper en mai
dernier d'un cas semblable concernant la
place de Bale, qui a fortement mecontente
non seulement les hoteliers de cette ville
directement interesses, mais aussi de larges
milieux de l'hötellerie suisse, car celle-ci
se trouve forcee de constater que la loi
föderale sur les constructions et agrandisse-
ments d'hötels, ä laquelle sont de nouveau
soumises depuis l'automne dernier les villes
de plus de cent mille habitants, est appli-
quee d'une maniere extraordinairement large.

Une autre affaire nous amene ä la meme
constatation. Nous voulons parier de la
construction d'un hotel d'appartements ä

l'Utoquai de Zurich. Cet immeuble doit
etre amenage en hotel dans les etages
superieurs et comprendre 53 chambres con-
fortables ä un et deux lits, ainsi qu'une
salle ä manger.

Dernierement un projet analogue a etc
rendu public ä Bale, oü une autorisation a
ete sollicitee du Departement de police pour
la construction d'un hotel avec restaurant
ä la place de la gare C.F.F., dans l'angle
forme par la Heumattstrasse, l'Aeschen-
graben et la Nauenstrasse, ä l'endroit pre-
cisement oü se trouvait auparavant le Bureau
central de la Societe suisse des hoteliers. II
s'agit cette fois d'une espece de gratte-ciel,
qui sera aussi un hotel d'appartements. Du
deuxieme au sixieme etages, on y ame-
nagera 109 chambres d'hötel, avec 150 lits.
Du septieme au dixieme etages, il y aura
24 appartements de deux ou trois chambres.
La capacite de logement de l'hötellerie
bäloise se trouverait ainsi augmentee de

plus de 200 lits, sur 1814 qu'elle compte
actuellement. II est aise de s'imaginer quelle
concurrence ferait le nouvel etablissement
aux hotels en exploitation, et cela dans une
periode oü l'affluence de la clientele a subi
une depression catastrophique.

A Zurich comme ä Bale, les derniers
projets concernent des hotels «d'appartements

». On espere avec cette designation
neuve tourner la loi, en pretextant que ce

genre de maisons ne loue ses logements
que pour une duree d'au moins un mois et

que par consequent il ne saurait etre question

d'une concurrence nouvelle faite aux
hotels proprement dits. Mais l'hötellerie
connait tant d'experiences instructives dans
ce domaine qu'elle ne se laisse plus
illusionner par ce miroir aux alouettes. Le
dernier cas bälois specialement, qui prc-
voit dans le meme bätiment un hotel
ordinaire et un hotel d'appartements, est un
exemple typique de la maniere de tourner
les dispositions legislatives en vigueur. Malgre

le transfert d'une autre patente, ce-

projet est particulierement propre ä leser
les interets des hotels de la place.

II est clair que le moment est venu de

porter remede a un pareil etat de choses.

A Zurich, oü l'autorisation a deja etc accor-
dee il y a quelque temps, il sera evidemment
difficile de revenir en arriere. Nous ignorons

si l'hötellerie de Bale s'est opposee dans le
deljii legal ä la grande construction projetee
dans cette ville. En tout cas, tant que la
crise actuelle dure avec autant d'intensite,
on devrait pouvoir attendre des autorites
cantonales comme des autorites föderales
qu'elles tiennent compte, en toute equite
et justice, de la situation si precaire de l'in-
dustrie höteliere, dont les interets legitimes
ne devraient plus etre meprises alors que
tant de ses entreprises autrefois florissantes
et utiles au pays sont aujourd'hui aux prises
avec les pires difficultes.

Association nationale pour le
developpement du tourisme
Vers le milieu de septembre doit se reunir

ä Berne l'assemblee generale ordinaire de l'Asso-
ciation nationale pour le developpement du
tourisme, ä laquelle seront soumis les nouveaux
Statuts adoptes en seconde lecture le 17 aoüt
par le Conseil suisse du tourisme reuni ä Inter-
laken.

Le Conseil du tourisme a consacre plusieurs
heures de deliberations ä l'etude de ce projet
de Statuts. Notons parmi les modifications les
plus importantes la reduction de 500 k 300 francs
du minimum de la cotisation annuelle, afin de faci-
liter l'adhesion ä l'Association. Le Conseil du
tourisme lui-meme, qui avec les annees s'etait deve-
loppe jusqu'ä devenir un instrument beaueoup trop
lourd, sera remplace par un comite de 21 membres,
au sein duquel on choisira les sept membres d'une
commission ou bureau charge de l'expedition
des affaires courantes. En outre, les regions
de tourisme auront la faculte de constituer
des assemblees d'arrondissement, pour la sauve-
garde des interets regionaux dans les relations
avec l'Office suisse du tourisme. Une assemblee
generale extraordinaire de l'Association nationale
pour le developpement du tourisme designera en
automne les membres du comite. Les nouveaux
Statuts devront encore recevoir l'approbation
du Conseil federal.

Dans sa reunion d'Interlaken, le Conseil du
tourisme a pris acte de la demission, pour la fin
de l'annee courante, de M. le Dr Junod, directeur
de l'Office suisse du tourisme depuis 1918. Le
Conseil lui a exprime ses meilleurs remerciements
pour les grands services rendus.

On a entendu ä Interlaken des communications

fort interessantes de M. le Dr Rothmund,
chef de la division de police au Departement
föderal de justice et police. L'orateur a expose
clairement la situation actuelle du tourisme en
Suisse. Toutes les branches de notre economie
nationale dependant plus ou moins directement
du tourisme ont gravement ä souffrir des ordon-
nances d'Etats etrangers sur l'exportation des
devises, des difficultes crööes par ces Etats ä la
sortie de leurs nationaux et de la propagande
intense qui y est faite pour retenir dans le pays
les touristes et les villegiateurs. De divers cötös,
on a suggerö ä l'autorite föderale de prendrq des
mesures de represailles, notamment d'intro-
duire des formalites en vue de restreindre l'exode
des Suisses dans les pays voisins. L'autoritö
föderale est cependant d'avis qu'un pays de
tourisme international comme la Suisse devrait
s'abstenir de semblables mesures extraordinaires.
Si clles etaient prises, les Etats etrangers ne
manqueraient pas d'y röpondre par de nouvelles
dispositions encore plus söveres. Une solution
preferable consiste ä accorder aux Suisses le plus
possible de facilites pour voyager dans le pays
meme et ä faire en menle temps une intense
propagande.

Des representants autorisös de l'hütellerie
ont fait ressortir ä la röunion d'Interlaken la
situation extremement critique de nos industries
touristiques. Toutes les assurances officielles
d'Etats etrangers ne servent a rien si les organes
subalternes empechent nöanmoins la sortie des
nationaux pour des motifs politiques ou fiscaux.
Et pendant que l'absence de la clientele provenant
autrefois dc divers pays etrangers provoque de
nefastcs consequences, les voyages do vacances
de Suisses au dehors de nos frontieres, et notamment

des automobilistes, prennent des proportions
önormes.

La „Nouvelle Gazette de Zurich" öcrivait der-
niörement ä ce propos:

«.II est deprimant d'etre obligö de constater
en ces temps de crise la sortie du pays de ces
masses de compatriotes. La Sociöte suisse des
höteliers a considere dans ces conditions qu'il
ötait de son devoir d'attirer en temps utile, dans
une pötition düment motivöe, l'attention du
Conseil föderal sur la situation actuelle, avant
l'arrivee de la saison d'hiver. Celle-ci sera
nefaste ä l'hötellerie et aux entreprises de transports

si les conditions prösentes ne s'amöliorent
pas tres rapidement. II ne convient pas de
reclamer sans cesse de l'hötellerie suisse de
nouvelles reductions de prix impossibles ä pratiquer
aussi longtemps que cette hötellerie est contrainte
d'employer une main-d'oeuvre indigene coüteuse
et de couvrir ses besoins en denröes suisses trös
cheres, par exemple la viande, le lait et le beurre.
L'hötellerie suisse travaille maintenant au-dessous
de ses prix de revient, done ä perte. II est necessaire
et urgent que le public le sache et cesse de prö-
senter ä l'hötellerie des exigences constamment
renouvelees, auxquelles il est impossible de
donner satisfaction dans les circonstances
prösentes. L'hötellerie suisse est menacee d'une
ruine totale si l'on ne reussit pas ä reduire les

prix d'aehat des produits indigenes pour lui
permettre d'agrandir sa clientele, celle du pays
et celle de l'etranger.»



Le Comptoir suisse ä Lausanne
(9—24 septembre)

Le XlVe Comptoir suisse s'ouvrira k
Lausanne le samedi 9 septembre et la JournEe offi-
cielle est fixEe au jeudi 14 septembre.'

Les exposants se sont inscrits en nombre
particulierement Eleve et la surface d'exposition
est plus grande encore que celle de 1932. C'est
dire que les visiteurs du Comptoir auront tout
lieu d'etre satisfaits, conime les annEes prEcE-
dentes. Le programme journalier prEsente du reste
plusieurs particularity nouvelles fort interessantes.
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Une fois de plus, le Comptoir suisse sera le
trait d'union necessaire entre les producteurs,
le commerce et le public acheteur. En cette
Periode de dure crise Economique, il sera un actif
agent de propagande, comme la Foire suisse ä
Bale et le Salon de l'automobile ä GenEve. L'ex-
position d'un produit dans une manifestation
de ce genre est le meilleur moyen de le faire
connaitre au grand public. Et le public s'in-
teresse fort ä ces presentations de choses
nouvelles ou de choses perfectionnees, puisque cha-
que annEe le nombre des visiteurs est en
progression.

II y aura cette annEe au Comptoir suisse une
exposition de 1'ElectricitE et une exposition du
gaz. La premiere fera voir les dcrnieres inventions
en appareils domestiques, agricoles et industriels.
La seconde renseignera abondamment sur toutes
les possibility actuelles de l'emploi du gaz,
comme sur la production du coke suisse, d'huiles
combustibles et d'ammoniaque.

Une exposition de Photographie rEvelera ce.

que peuvent faire dans ce domaine le professional
et l'amateur.

Un grand aquarium de 30 bassins, installation
nouvelle dans notre pays, montrera toutes

les variety de poissons de nos lacs suisses, des
poissons de mer et des especes exotiques rares,
qui constituent de vraies pieces decoratives
par leurs formes et leurs couleurs.

On retrouvera avec plaisir au Comptoir la
rue des cantons avec ses caves hospitaliEres. On
y verra pour la premiere fois un pavilion fri-
bourgeois et Montreux, dans une rue speciale, se
fera une reclame avantageuse par les expositions
de ses commerfants et industriels.

Les 14 et 15 septembre aura lieu k Lausanne
ä l'occasion du Comptoir suisse la XI le JournEe
des Suisses ä l'Etranger. Elle dEbutera le soir
du 14 septembre par une rencontre amicale au
Restaurant du Theatre, avec une discussion sur
les « mouvements nationaux et la Nouvelle So-
ciEte Helvetique ». Le 15 septembre, au Comptoir,

aura lieu une Conference Economique, or-
ganisee par l'Office suisse d'expansion commer-
ciale. On y recherchera les moyens d'obtenir
une coordination meilleure- entre les forces eco-
nomiques du pays et les efforts que nos compatrio-
tes poursuivent ä 1'extErieur. Prendront la parole
des reprEsentants des chambres de commerce
suisses k l'etranger, des colonies suisses dans les
principaux pays et de nos grandes industries
suisses. Les autorites föderales ont delegue k
la conference le President de la Confederation
et M. le ministre Stucki, chef de la division du

commerce au Departement de l'economie
publique. Plusieurs ministres et consuls de Suisse
ä l'etranger participeront k cette importante
seance. L'apres-midi du 15 septembre sera
reservee ä la discussion des voeux et requetes que
nos compatriotes ä l'etranger desirent soumettre
ä l'assembiee.

Malgre les graves difficultes du moment, les
dirigeants du Comptoir suisse ont donne un bei
exemple de confiance, de courage et de patrio-
tisme. Puissent-ils etre recompenses par une
pleine et entiere reussite du XlVe Comptoir.

La saison sur les plages et dans
les villes d'eaux frangaises
Le Malin, de Paris, a donnE l'instruction ä

ses correspondants regionaux de proceder k une
enquete sur le mouvement touristique de cet
ete sur les plages et dans les villes d'eaux de la
France. Les collaborateurs du grand journal
parisien se sont renseignes aupres des höteliers
pour connaitre les chiffres des arrivees et aupres
des syndicats d'initiative pour apprendre les
resultats de la perception de la taxe de sejour,
barometre du mouvement touristique dans les
stations fran9aises.

Sur les plages du Nord, la progression sur
1'annEe derniere est trEs nette. Le nombre des
baigneurs en juillet et en aoüt est supErieur
d'un bon tiers au chiffre correspondant de l'annee
derniEre. Pendant les trois journEes des 13, 14
et 15 aoüt, la gare de Dunkerque a enregistre
le passage de 93.450 voyageurs, contre 61.304 en
1932. Mais si les locataires de villas et les pen-
sionnaires des hötels Etaient manifestement plus
nombreux, la durEe des sEjours Etait inferieure ä'
la moyenne de l'annte passy.

L'affluence a EtE plus forte aussi sur les
plages picardes, surtout les samedis et les di-
manches, que pendant toutes les derniEres annEes,
peut-etre grace k la baisse des prix. II semble
toutefois que la clientele soit venue avec un
budget nettement limitE.

Sur les plages normandes', on a fait la meme
constatation en ce qui concerne l'affluence de
fin de semaine. Rouen est seul ä se plaindre
d'avoir cu un trEs mauvais mois d'aoüt. Le
Syndicat d'initiative de Trouville lvalue ä
20% l'augmentation du nombre des estivants
par rapport aux chiffres des deux annees prece-
dentes. Cette avance est due en bonne partie
a la clientele allemande. A Deauville, la
recrudescence du nombre des visiteurs a EtE particu-
liErement sensible. La clientele etrangere spE-
cialement a EtE fructueuse pour le commerce.
Les hötels ont EtE complets ä Villers, Saint-Malo,
Dinard. On lvalue a 57.000 le nombre des
baigneurs du mois d'aoüt dans la rEgion de
Saint-Brieuc; ce chiffre est beaucoup plus eleve
que celui d'aoüt 1932. Granville et la rEgion de
Brest ont enregistrE Egalement des progres
marquEs.

Meme affluence sur le littoral de l'Atlantique,
mais aussi avec des dEpenses et des sEjours limi-
t6s. Aux Sables-d'Olonne, les sEjours d'une
quinzaine et meme d'une semaine seulement
formaient la majority cette annEe. L'affluence

a EtE considerable sur toutes les plages de la Cöte-
d'Amour. La Baule, par exemple, compte 70% de
plus de baigneurs qu'en EtE 1932. Royan a EtE
satisfait du mois d'aoüt. Arcachon et les autres
plages du bassin ont egalement fort bien travaillE.
Juillet ne semblait pas promettre une progression
extraordinaire aux plages de la CSte-d'Argent
landaise, mais aoüt a transform^ la situation. La
taxe de sEjour accuse une forte augmentation
de l'affluence. La encore toutefois, les enque-
teurs soulignent que la clientöle actuelle surveille
ses dEpenses et tend a abandonner les Etablissements

ä tarifs elevEs pour ne frEquenter que ceux
de prix plus modestes. Les touristes et les
baigneurs sont allEs cet EtE en nombre imposant sur
la C6te basque. La plage de Biarritz a vu de
nuit comme de jour une vEritable cohue popu-
laire. Mais la clientele ElEgante a diminuE en
nombre. Les hötels de prix moyens Etaient
non seulement complets, mais bondEs. Le recen-
sement des arrivEes d'automobiles accuse une
avance de 20% sur la saison 1932.

La C6te d'Azur annonce une recrudescence
du nombre des estivants, mais un raccourcisse-
ment des sEjours. Cannes a eu du monde, mais
s'est ressenti de l'affluence sur les cötes du nord.
Menton a EtE franchement satisfait; le nombre
des touristes et des baigneurs a EtE cette annEe
nettement supErieur k celui de 1'annEe passEe.

La Corse Egalement a comptE cette annEe un
nombre particulierement ElevE de touristes.
D'aprEs les compagnies de transports maritimes
et de chemins de fer insulaires, le mouvement ne
se ralentissait pas encore ä la fin d'aoüt.

En Savoie, on est tout aussi optimiste. Cham-
bEry, par exemple, annonce que les rEsultats de
la saison se rapprocheront de ceux des annEes
1925 et 1926, qui ont laissE le souvenir de saisons
particuliörement brillantes.

Aix et Vichy, les deux grandes stations
thermales, ont Egalement constatE une forte
augmentation du nombre des visiteurs. A VIttel
enfin, au moment de la haute saison, les hötels
Etaient tous au complet, si bien que beaucoup
de persorines qui comptaient se rendre dans la
Station vosgienne au dEbut d'aoüt ont dü re-
tarder leur eure d'une vingtaine de jours.

En somme done, les plages et les villes d'eaux
fran9aises ont vu cette annEe beaucoup plus de
clients que 1'annEe derniere, mais des clients qui,
en gEnEral, restreignaient leurs dEpenses et sE-

journaient moins longtemps qu'ä l'ordinaire.

La SociEtE suisse de peche et pisciculture
a tenu son assemblEe annuelle le 3 septembre
ä Interlaken. Six groupes cantonaux et 54
sections y avaient envoyE 120 dElEguEs. Apres
l'approbation du rapport de gestion et des
comptes, 1'assemblEe a entendu des confErences
de M. Surbeck, inspecteur fEdEral de la peche,
et de M. Vouga, inspecteur de la peche ä Neu-
chätel. La prochaine assemblEe des dElEguEs
aura lieu ä Zoug. La sociEtE compte actuellement
103 sections, groupant pres de 9000 membres.

L'Union des villes suisses a tenu son
congrös annuel ä St-Moritz, les 2 et 3 septembre,
sous la prEsidence de M. Chappuis, de St-Imier.
L'assemblEe comptait 125 dElEguEs de 45 villes.
AprEs avoir liquidE l'ordre du jour statutaire,
eile a chargE une commission d'Etudier l'ad-
hEsion de l'Union k la Caisse de pensions de la
ville de Zurich pour assurer le personnel des
communes urbaines. M. Leimgruber, vice-chan-
celier de la ConfEdEration, a parlE de l'occupa-
tion des femmes dans les administrations pu-
bliques et entreprises officielles, alors que leurs
maris y exercent aussi des fonetions et gagnent
un traitement süffisant. II a exposE Egalement
la question des gains accessoires de fonetion-
naires en service ou retraitEs. Mile Wollenweider,
de Zurich, a dEfendu la femme qui doit gagner
son pain. Le syndic de Bienne, M. Müller, a
dEconseillE de crEer des professions rEservEes
exclusivement aux hommes et a dEclarE que les
gains cumulEs du mari et de la femme ne doivent
pas etre considErEs comme une corruption du
revenu. La seconde journEe a EtE consacrEe ä
l'attitude que doivent observer les administrations

communales ä l'Egard du sport. Le rapporteur
allemand, Dr Hauser, directeur de l'instruction

publique du canton de Bäle-Ville, grand
promoteur des sports, Etant tombE subitement
malade, 1'assemblEe n'a pu entendre que le
rapporteur fran9ais, M. Peney, de GenEve. II a
prEconisE la protection des sports sans s'occuper
des convictions politiques ou religieuses, mais en
exigeant des sociEtEs protEgEes une activitE
avant tout sportive. Une longue discussion
s'est engagEe sur le professionnalisme dans le
sport. Un banquet et une excursion ont clos
le congrEs.

La situation- du vignoble neuchätelois
s'est sensiblement amEliorEe ces derniEres se-
maines sous l'effet du bon soleil. Le temps perdu
lors du froid du dEbut de la saison est maintenant
regagnE. II n'y aura pas la quantitE des fortes
annEes, mais la qualitE sera d'autant meilleure.

Boissons sans alcool. — Les reprEsen-
tants de l'indüstrie suisse des eaux minErales
et des boissons douces, rEunis ä Zurich, ont Ete
unanimes k se prononcer contre les taux d'impöt
prEvus pour les eaux minErales, limonades et
autres boissons de table sans alcool. Ces taux
seraient ruineux pour la fabrication et le
commerce de ces boissons et les autoritEs seront solli-
citEes d'Etablir une rEpartition fiscale plus
Equitable.

Betail de boucherie. — Aux derniEres
foires au bEtail d'Yverdon et de Moudon, les
betes de boucherie ont EtE rares, les marchands
aussi et les transactions peu nombreuses. Les
prix se sont maintenus d'une maniEre gEnErale
au niveau des foires du mois prEcEdent. Les
boeufs Etaient payEs de 90 c. ä x fr. 10 le kilo
poids vif, les veaux premier choix de 1 fr. 40 ä

i fr. 50, la seconde qualitE de 1 fr. 10 ä 1 fr. 30,
les porcs de 1 fr. 25 k 1 fr. 30.

TANACID-BAD
Bachmann's verbeiterte, von ersten medizinischen Autoritäten

empfohlene elektrische Natar-Lohtanninbad im

HOTEL MÜLLER, GERSAU
am Vierwaldstütter See (Schweiz)

Kurdauer 10—12 Tage. Erstaunliche Dauererfolge bei Gicht,
Rheuma, Neuralgien, Frauenleiden jeder Art, chronischen
Katarrhen etc. Wirksamste Erholungskur bei allgemeiner
Madigkeit infoige körperlicher od. geistiger Überanstrengung.

Prospekte.

se trouve dans les bons Hotels

auf Oerftlimaftt - Kräftigen
Erstklassige Schreib- und Sprachschulo für
Hoteifaeh, Handel und Verkehr, offen für
jedermann.

Dauer 11 Wochen
vom 25. September bis 0. Dezember 1033.
Dipl. engl. Lehrkraft. Pensions- und Schulgeld

total Fr. 580.—. Prima Referenzen.
Prospekte durch Familie Zahler, Kurhaus
Oertlimatt, Krattigcn a/Thuncwee.

Gouvernante
fachtüchtig, sprachenkundig, suoht Stelle als Gouvernante
gönöraie oder Stütze des Prinzipals in gutes Haus. Gcfl.
Off. unt. Chiffre N. E. 2307 an die Hotel-Revue, Hasel 2.

Sekretär, [bei de re
in ungekündoter Stellung, sprachengewandt,
wünscht sich auf den Winter zu verändern.
Wintersportplatz oder Ausland bevorzugt.
Gcfl. Offerten erbeten unt. Chiffre N. lt. 2239
an die Schweizer Hotel-ltevuo, Basel 2.

Schöne

Eierpilze
hat fortwährend
zuTagespreisen abzugeben :

Kant. Bäuerinnen-Vereinigung
Graubündens, Landquart

^

Wir
desinfizieren und

vertilgen
alles/ überall, jederzeit

DES1NFECTA A-G
Zürich, I,5vvenslrc\ße 22

Telephon 32.33o

MF Englische Spradistiiule
Das erste Institut Londons für Hotelangestellte zur Erlernung
der englischen Sprache (mit oder ohne Pension). lOwöclilgcr
Kurs mit voller Pension £ 33. Tüchtige Fachlehrer, klcino
Klassen, Einzelzimmer mit fliessendem Kalt- u. Warmwasser

und Zentralheizung.
Mansfield School of English, 6, Hiooll Road, London I. W. 10

II
Die Schule 1st empfohlen durch den Internationalen Hotel-

| besitzer-Vereln In Köln und wurde von olnem Mitglied
| dieser Organisation persönlich besucht.

Dotelsekretär-

Kurse
Beginn:

28.-September und
26. Oktober

Handelsschule Riiedy

Bern, Bollwerk 35

Buchführung, Sprachen,
Maschinenschreiben,
Stenographie, Menukunde,
Weinkunde, Hotelbetriebslohre,
Hotclrccht etc.
Stellenvermittlung. Prospekte gra¬

tis. Telephon 31.030.

Gesucht i,or s"f"rt ,uU'r
15. September

tüchtige

Chef-
Ifödiin
die Über grössere Erfahrung in
der Diätküche verfügt. Offerten
mit Geluiltsansprueh, Photo und
Zeugnisabschriften unter Ohiffre
K 3203 B an die Annoncen-
Expedition Künzler-Baohmann
St. Gallen erbeten.

in 30 Wochen durch brief).
Fernunterricht oder In 2
Monaten hier in Baden.
Sprach- in 3, Handeltdiplom

in 6 Monaten.
Garantie, Ref. Spradi-
ichule Tam6, Baden 130.

i|i Gratis
und diskret versenden wir
unsere Prospekte über
hygienische und sanitäre
Artikel. — Gcf. 30 Rp. für
Versandspesen beifügen. 1

Casa Dara, 430 Rlvc, Genf

Chef
disposant petit capital, trouvcralt
situation interessante en repre-
nant commerce traiteur existant
depuis 15 ans, pleinoentre Gcnöve.
Affaire unique. S'adress. Indlco
S.A., Place Synagogue 5, Genövc.

Diplomierter, junger, tüchtiger

Masseur
sueht Stelle in Hotel, event. In
Badeanstalt, als Bademeister-
Masseur. Eintritt nach Uober-
einkunft. Diplom, Zeugnisse u.
Jlcforcnzen zu Diensten. Lohti-
verhältnlssc nach Ucbereinkunft.
Anfragen unter Chiffre M. A.
2275 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Kochlehrstelle

gesucht
Wo könnte 17jähriger, ordnungsliebender,

gesunder Bursohe
neben tüohtigem Chef das Koohen
erlernen? — Offerten an Hans
Breitenmoser, Wirtschaft Tobelhof,

Ziiriehberg, Zürich 7.

Grösserer 1

Restaurationsbetrieb sucht

Gouvernante-
erste Buffetdame
in Dauerstclle. Eintritt nach Uebcreinkunft. Nur
bestempfohlene, arbeitsfreudige und sprachenkundige
Bewerberinnen wollen ausführliche Offerten mit Bild, Lebenslauf

und Gehaltsansprüehen einreichen unter Chiffre
B.K. 2302 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

ENGLAND, Folkestone
Englische Familie bietet beste Gelegenheit zur Erlernung der
englischen Sprache. Sehr hübsche Villa im schönsten Viertel.
Schneller Fortschritt durch besondere Unterrichtsmethode. Einzel-
stunden. Handclsunterricht. Preis ab Fr. 55.— per Woche, einschl.
Unterricht, Auto, Tanzen. Referenzen von ehemaligen Gästen.
Hobbs, 30, Castle Hill Ave., Folkestone.

PAHO MITGLIED. Jüngere, erfahrene

Höfel -üouvernanfe
suoht für die Monate Oktober und November
(cvcntl. auch länger) Aufnahme in gutem Hotel,
wo man ihr an Stelle von Gehalt
Anleitung in der Buchhaltung
geben würde. GcU. Offerten unter Chiffte D. E.
2203 an die Schweizer Hotel-Rovuc, Basel 2.

On cherche

Maitre d'hötel
pour hötel premier rang au Maroc, Ndcessitd d'ötrc bon
orgaulsateur et parlant couramment anglais et franeuis.
Entröc de suite. — Adresser offres ä la Direction
El Minza llötcl, Tanger (Maroc).

Chauffeur-

Mechaniker
23 J. alt, solid u. gewissenhaft,
mit allen Reparaturen vertraut,
sucht Stelle
in Hotel, Garage oder zu
Herrschaft. Zougn,steh, zu Diensten.
Gcfl. Zuschriften unter Chiffre
K. N. 2300 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Nette Serviertochter
21 Jahre, branehekundig, suoht auf Oktober Stellung in
nur gutem Hotel oder Restaurant der franz. Schweiz,
zwecks Ausbildung In der franz. Sprache. Daselbst suoht
nette Toohter, 22 Jahre, Stellung als

event, neben Chef,
wenn möglich im gleichen Hause.

Offerten unter Postfach 10 779, Cliur.
Köchin

Studenten der englischen Sprache
sind gebeten vorzumerken

The Thomas SdioolofEnglish
435/7 Oxford Street, London W l. Bestes System,
Bescheidene Preise. Verlangen Sie Prospekt.

Vor Engagement von
Frl. Alice Gysi S'S
wird gewarnt.

Auskunft erteilt die
Direktton des H o tel Victoria in Glion s/Montreux.

Schweiz.
Hotelfachschule Luzem
Staatlich subventioniert

Unser Servierkurs ist eine

gründliche, umfassende theoretische

und praktische Einführung in
den Servierberuf. Neue, ausgezeich-.
nete Leitung. Nächst. Kurs 27. Sept.

Prospekt sofort auf Verlangen.

Hoteliersohn deutsch, franz., engl.,
Italien, sprechend und

korrespondierend, beste Referenzen, gut repräs., alle
Bureauarbeiten, sucht Winterstelle als Volontär oder

Sekretär
in Hotel oder Reisebureau. — Offerten unter Chiffre
M 17152 G an Publicitas, St. Gallen.

auf Inserate unter Chiffre bleiben von

der Weiterbeförderung ausgeschlossen.

ENGLAND
ECOLE INTERNATIONALE
4f%f%te von Schweizern haben in dieser Schule Gegr.IW durch spezielle Methode Englisch gelernt 1900

la Pension und Familienleben zugesichert. Schweiz. Küche.
III. Prosp. u. Schweiz. Refer, durch A. H. Cutler, Principal, Heree Bay (W)

On demande:
Pour Hötel important en Algörie un bon

Chef de Rlcepfion-Caissier
ef une Barmaid

Envoyerrdfdrcnces, Photo et pretentions de

salaire sous chiffre D. G. 22SÖ ä la Revue
Suisse des Hötels, ä Bäle 2.

25 ä 30 ans

Gesucht wird zu baldigem Eintritt

Gerant
für modernes, mittolgrosses Restaurant in Zürich. Dan

Vorzug erhält erfahrener CHEF DE CUISINE, welcher die

Küche selbst übernimmt. — Ausführ!. Offert, mit Bild
und Angabe der Gehaltsansprüche erbeten unter Chiffre
11. S. 2303 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Endland,
Socitftö Royale des Professeurs, recolt dans sa famiue' jj

'

1 ou 2 jounes gens dösirant apprendre ä fond la pjvii,
Maison confortable prös de la mcr. Prix mod^rd. AnCj,

Canterbury Rd., Herne Bay, Kent,Windsor House



Inspection des viandes. — Pour rendre
l'inspection des viandes plus uniforme dans les
cantons, 1'Office vötörinaire federal, apres avoir
conförö avec des specialistes, a etabli des directives

concernant les locaux servant k la detention,
ä la manipulation ou k la vente de viandes ou de
preparations de viande, principalement les bQU-
cheries, les charcuteries et les magasins de
comestibles. Les directives touchent egalement les
autorisations d'importation. L'Office veterinaire
demande aux autoritös cantonales de surveillance
des viandes de faire disparaitre les anomalies
encore existantes.

Notre consommation de viande. — Pendant

les six premiers mois de l'annee 1933, on a
abattu dans les 42 principales communes de la
Suisse 176.351 pores, 117.571 veaux, 18.732
moutons, 17.658 vaches, 14.026 genisses, 6572
taureaux et 4865 boeufs. Par rapport au meme
semestre de l'annee derniere, le nombre des
abatages de boeufs est reste au meme niveau
trös anormalement faible ensuite de 1'interdiction
des importations. Le nombre des gönisses abat-
tues a augmente de 2141, celui des vaches de
107.9, celui des taureaux de 200 et celui des
veaux de 12.524, mais le nombre des abatages de
pores a recule de 3773. Le total des abatages du
ier semestre represente 35.026 tonnes, contre
33.782 tonnes en 1932.

L'exportation du fromage n'est plus re-
streinte par des mesures officielles depuis l'aboli-
tion du privilege dont jouissait l'Union Suisse
du commerce de fromage et celle-ci cherche
maintenant k proteger les prix d'exportation
contre la sous-enchere. II s'agit notamment
d'empecher l'exportation en sous-main de la
marchandise aclietöe pour la vente dans le pays.
A cet effet, depuis le 21 aoüt, le fromage d'Em-
mental de premier et de second choix destine
a la consommation indigene porte la marque
suisse de l'arbalete apposee en bleu et les fromages
d'exportation sont marques en rouge. On ne
marque pas encore pour le moment le fromage de
Gruyere, le fromage de montagne et le spalen,
dont l'exportation dans des buts de concurrence
n'est pas k craindre. II est interdit aux maisons
affiliöes k l'Union de marquer de l'arbalete leur
marchandise de troisieme choix ou de liqui •

dation.

Conserves de boeuf. — L'ordonnance du
>9janvier 1909 sur l'examen des envois importes
de viande et de conserves de viande dispose que
ces preparations doivent presenter les caracteres
exiges par le commerce pour une marchandise
de premiere qualite. D'autre part, 1'arrete federal
du 14 decembre 1931 prevoit que seules les
conserves de viande de boeuf, de mouton, de chevre
ou de pore consistant en viande des muscles
peuvent etre importöes en Suisse. Or on a constate
que la plupart des conserves de corned-beef im-
portees depuis quelque temps ne satisfont plus
a ces conditions. On y trouve des quantites
appröciables de tissus des tendons ou des glandes
et d'autres dechets de viande qui diminuent
considerablement la qualite des preparations,
a tel point qu'elles ne repemdent plus aux
exigences de la loi. En consequence, les conserves
de corned-beef et les preparations similaires ne
seront plus admises apres le 30 septembre ä
l'importation sans une autorisation speciale.

Les demandes d'autorisation doivent etre adres-
sees, en meme temps que des echantillons de
la marchandise, k 1'Office vötörinaire födöral.

Renseignements financiers |
Sociöte des hotels de Villars. — Une

assemblee extraordinaire des actionnaires de la
Societö des hötels de Villars, k Villars s. Ollon,
reunie le 28 aoüt k Lausanne sous la prösidence
de M. Gcnillard, industriel k Lausanne, a conförö
au conseil d'administration les pouvoirs nöces-
saires en vue de l'assainissement financier de la
societe. Elle a ad mis la reduction k 360.000
francs du capital-actions et a modifie dans ce
sens les articles 6 et 45 des Statuts.

Nouvelles diverses §

Fribourg. — La Grande Brasserie et
Beauregard k Lausanne et Fribourg a achetö le
grand restaurant du Continental, vis-a-vis de la
gare. La meme brasserie a loue pour une duree
de 20 ans les locaux du restaurant de l'Hötel
Terminus. On sait que l'exploitation des cham-
bres de cet hotel cessera apres l'ouverture, aussi
k proximite immediate de la gare, du Grand
Hotel de Fribourg, actuellement en voie
d'achievement.

I Trafic et Tourisme §

Navigation aerienne franyaise. — Les
societes frangaises Air-Orient, Compagnie
internationale de navigation aerienne, Air-l'nion et
Sociöte generale de transports aeriens ont fu-
sionne dans une societe nouvelle unique, por-
tant le nom d'Air-France. La societe est constitute

au capital de 120 millions de francs franfais.
Pour aller au Comptoir suisse. — Les

visiteurs du Comptoir suisse ä Lausanne (9—24
septembre) benöficient d'une reduction de taxe
en chemin de fer en ce sens que les billets de
simple course k destination de Lausanne donnent
droit au retour gratuit k la station de döpart,
k la condition qu'ils soient timbres dans l'enceinte
du Comptoir. La duree de validite de ces billets
est de six jours. Le retour doit s'effectuer le 26
septembre au plus tard.

L'hötellerie d'Einsiedeln se plaint cette
annee de la mauvaise marche des affaires. Les
pelerinages se rarefient en nombre comme en
volume. Le plus nombreux de cette annee, par
exemple, a öte celui des Vosges, le 21 aoüt, avec
700 participants. Les consequences economiques
de cet etat de choses se font peniblement sentir
dans toute la region. Pendant ce temps, on

dirige plusieurs fois par annöe des milliers et des
milliers de pelerins suisses vers les sanetuaires
de France et d'Italie.

Camping pour autos. — L'Automobile-
club de Suisse a reussi k s'assurer dans le pays
18 places de camping pour autos, oil les amateurs
pourront s'installer comme des romanichels sans
crainte de dömelös avec les autoritös ou les
proprietaires du terrain. II est evident que
l'hötellerie ne trouve guöre son compte dans cette
mode nouvelle et l'on peut s'ötonner de voir
l'Office suisse du tourisme offrir dans son Bulletin
des renseignements sur le camping en Suisse. Si
e'est pout cela que l'hötellerie subventionne l'Office

du tourisme...
Services aeriens. — Depuis le ier septembre,

les services aeriens Zurich-Bäle-Francfort (soir)
et Bäle-La Chaux-de-Fonds-Le Locle-Lausanne-
Geneve sont suspendus. Les services Zurich-
Bäle-Paris-Londres (ligne anglaise), Zurich-Milan
(Rome), Geneve-Paris (ligne directe) et Lausanne-
Geneve (dep. de Lausanne k 11 h., arr. k Lausanne
k 18 h. 25) cesseront le 30 septembre. II en sera
de meme pour le parcours Geneve-Zurich du
service expresse sur Vienne. La ligne Zurich-
Lucerne avec exploitation facultative sera desser-.
vie jusqu'au 20 septembre. Sur la plupart des
autres lignes aöriennes interessant la Suisse, les
services seront interrompus a partir du 31 octobre.

Contröle des touristes allemands. — Nous
avions annoncö dans notre numero 34, d'aprös
l'un des mieux informes de nos quoditiens
romands, que les Allemands se rendant k l'etran-
ger se verront indiquer dösormais par les autoritös
les stations de la frontiere par lesquelles ils
auront le droit de passer pour sortir du Reich
et que les autorites douanieres seront avisöes. —
Un de nos soeiötaires ötabli ä Schaffhouse nous
declare tenir de source allemande digne de toute
confiance que notre information, comme elle est
presentee, n'est pas conforme aux faits. Selon
lui, cette indication de la station de passage de
la frontiöre n'est imposöe qu'aux Allemands
allant prendre domicile a l'etranger. Cela change
en effet considerablement la portee de la mesure
en question.

Dans les Grisons. — Durant la semaine
du 20 au 26 aoüt, les hötels et les pensions du
canton des Grisons ont enregistre 95.662 nuitöes,
contre 94.250 pendant la semaine correspondante
de l'annee derniere. .On a comptö 8458 arrivöes et
12.013 döparts. Voici les prineipaux chiffres de
nuitees de la semaine d'apres la nationalite des
visiteurs: Suisse 50.005 (meme semaine de 1932:
52.055), Allemagne 15.888 (16.528), France
6463 (5220), Italie 6396 (5474), Hollande 4854
(3664), Grande-Bretagne 3485 (3266), Amerique
2694 (2447), Autriche 1034 (1223), Tchecoslova-
quie 728 (435), Espagne et Portugal 646 (502),
Belgique 510 (586), etc. — Du ier avril au 26
aoüt, on a comptö dans l'hötellerie grisonne
1.166.218 nuitöes, contre 1.133.281 nuitöes
pendant la periode correspondante de 1932.

Automobiles ötrangöres en Suisse. —
Pendant le mois de juillet 1933, les douanes ont
enregiströ l'entree temporaire en Suisse de 34.810
vehicules k moteur provenant de l'etranger, au
lieu de 27.609 en juillet 1932. On a comptö

21.301 autos avec la carte d'entröe provisoire!
(I4-734). 11.740 autos avec triptyque ou carnetjde passage (11.369), 1377 autos avec passavant!
(1201) et 392 motocyclettes (305). On a notej
en outre le passage de 190 canots pliants (137)!
avec carte d'entröe provisoire. —• Pendant les;
sept premiers mois de l'annöe 1933, les bureaux!
de douane de la frontiöre ont enregistre l'entree!
temporaire en Suisse de 114.847 vöhiculesj
ötrangers k moteur, contre 82.578 pendant),
la meme periode de l'annöe 1932. Sur les 30.000'
voitures entröes! en plus, 20.000 ont utilise}
la carte d'entröe provisoire. j

Les progrös du tölöphone. — On a enre-j
giströ en juillet en Suisse 14,9 millions de conver-i
sations telöphoniques locales (14,1 en juillet 1932),!
7,6 millions de conversations interurbaines (7,2)!
et 454.000 conversations internationales (446.000),!
ce qui fait un total de 22,9 millions de conversa-j
tions, contre 21,7 en juillet 1932. — Pendant les:
sept premiers mois de l'annee, le nombre total)
des conversations tölöphoniques s'est elevö k!
153.7 millions, soit k 5,8 millions de plus que'
pendant les sept premiers mois de l'annee passee.:
— Le nombre des abonnes au tölephone s'est;
augmente de 624 en juillet et de 4855 pendant;
les sept premiers mois de l'annee. II y a actuelle-i
ment en'Suisse 245.065 abonnös au tölephone. —!
Ajoutons k titre de comparaison qu'k fin juillet:
011 comptait en Suisse 269.367 concessions de'
radio. t

Touristes suisses en Italie. — Le Bulletin!
de la Chambre de commerce suisse en Italie ai
attire derniörement l'attention sur la grande'
importance de l'ölöment suisse dans le tourisme:
italien. En tenant compte k la fois du nombrej
des visiteurs et de la duree des sejours, la Suisse.
occupait l'annöe derniere, en effet, le sixieme;
rang parmi les nationalites alimentant le mouve-i
ment touristique dans la pöninsule. On s'attend
k ce qu'elle monte cette annee k un rang encore!
plus elevö. Alors qu'au cours des cinq premiers)
mois de 1932 l'Italie avait re9u prös de 400.000'
touristes ötrangers, elle en a re911 cette annee,'
pendant la meme periode, environ 800.000. En
1931, sur 10.000 habitants de la Suisse, 70 ont
visitö l'Italie. Depuis lors, par suite des tres:
fortes baisses de tarifs sur les Chemins de fer:
italiens de l'Etat, des commodites offertes en.
Italie au tourisme automobile et pour d'autres
causes encore, cette proportion s'est plus que
decuplee. D'autre part, la moyenne de la duree
des söjours des Suisses en Italie döpasse dix
journöes. Pendant que l'Italie retire de sembla-
bles profits de ses visiteurs suisses, nos propres'
statistiques de tourisme ne rövelent la prösence
chez nous que de trop rares Italiens. On con9oit
l'influence de cet etat de choses sur notre balance
commerciale.
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Whisky
AGENCE GENERALE POUR LA SUISSE:
BERGER & C°. LANGNAU (BERNE)

Schaffhausen
Weinhandel - Weinbau

Für Weine der eigenen
Rebberge Fischerhäuserberg

und Rheinhaider

höchste Auszeich¬

nungen.

Goldene Medaillen

ABl. OKTOBER LIEFERT
STETSFORT FRISCHE Trlnheler

grosse u. kleine Quantitäten
geflügelhof reusseck, bremgarten (Aargau)

timnilttmHIIIIIIHIflllHIIIIHIIIIIIIIIIIIJIIIMtlllllHIMIIIIIIIIIIIIIIIIIINIIIIIIIIIIIIIIIHHIMt:

Das Beste vom Besten ist |
it (Ins garantiert i

y IV chlorfreie
Bleichwaschmittel j

Kisten von 50 Paket an franko. I
Erste Auszeichnungen u. lief.

(heinische- und
Bftlfenfabrik Stalden in Konolfingen
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ARTICLES SANITAIRES — CARRELAGES — REVfiTEMENTS
EXPOSITIONS PERMANENTES

GETAZ, ROHANG, ECOFFEY S. A.
GENÖVE, LAUSANNE, VEVEY, MONTREUX ET AIGLE

Demandez
prospectus et offres h.

L'economiseur de charbon le plus repandu
et le meilleur marche. Vife amorti-

Albert Sunier, Neuchätel Beaux arts 21
T6l6phone 1438

Ces annonces r£piesmuliiplieni l'efficacit6
de vos insertions!

M. M. les Societaires sont
pries de reserver leurs
commandes aux Maisons
qui soutiennent notre journal

par leurs annonces.

u/zdjujxes*w<zj*&ei£m.
gmss^aod./zleiaen.

H&sujch sof&nl:
'ZZschfertig.

'jbos^n miJr iO "Pauip-
-i eo. 90,100 Gr*

Tnsch. nichlin Cbos&i
ollt Auf-'Oes/eJInng.

QJbk&'ifiuJfr
U/urstfabrifctftTe/zgere/
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ZENTRAL
HEIZUNGEN

Sentüatton&.-TroA
uunas- &Jüarmroaffet
berettuitgeaitlagcn./

MOERI&CIE
LUZERN

Zu verkaufen
in erstem Kurort des Berner
Oberlandes gut eingerichtete

Höfel-
Pension

(Zweinaison- Geschäft)
in schönster Lage. Agenten
verbeten. Xfihcrc Auskunft
unter Chiffre F. M. 2299 an
die Ilotel-Kcvue, Basel 2.

Zu kaufen gesucht

HOTEL
mit 30—00 Betten, in
Stadt oder grosser
Ortschaft, event, auch mit
Restaurant.

Ausfuhrt. Offerten unter Chiffre
9. K. 2277 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Oclfeuerungen-Rofo
vollautomatisch, eigenartige, dem Kessel genau ange-
passte Flammcnform, sparsam im Betrieb, zuverlässig,
bewährt, erstklassiges Schweizerfabrikat. Umbau ohne
Kcdseländerung. Beratung und Vorschläge durch Roto
A. G. Oelfeuerungsbau Wangen-Oltcn, Telephon 3250.

Champagne '

MW|er
Zu verkaufen in schönster
Lage der Zentralschweiz

Höfel-Pension
mit 40 Betten,'gutgehendem Restaurant, Gar-
tenterrnsse, grossem Umschwung, relchh.
Inventar usw. Gefl. Anfragen unt. Chiffre O. B.
2295 an.die Schweiz. Hotel-Revue, Basel 2.

Canton de Genöve, a vendre

Restaurant
Tea-Room, Etabliss. Ier ord. (conv. aussi p. hdtellerie)
d. sup. domainc av, pavilions, ddpend., pare ombr., jar-
dins, gd pare d'autos. Passage (l'exeursion av. arret
de toute la populat. locale et etrang. (ete et hiver).
Capit. n6cess. frs 100 000. Äff. merveill. suseept. de tr.
gd. developpement.

Agence Immobilere Fiduco S.A.,
8, rue du Vieux-Coll^ge, Geneve.

Hotel in StMoritz
aus Liquidation billig zu verkaufen
75 Betten, gute Lage, freie Aussicht. Für nähere
Auskunft wende man sich an Postfach 14 974 St. Moritz-Dorf.

Wegen Krankheit der Inhaberin ist das
altbekannte

Hotel Wildenmann

(Sauvadc) in Mefringen
unter günstigen Bedingungen

zn verhauten.
Ernstgemeinte Interessenten, die über
das nötige Kapital verfügen (35,000 Fr.)
erhalten Auskunft bei Herrn Abplanalp,
Notar, Meiringen. (Agenten ausgcschl.)

Bei späterem Antritt mmm mm*> ^ *oder als Kapitalanlage ZU V6l K3Uv6ll

Rcslauranl
gutgehender Betrieb mit bester Kundschaft und grossem
Umsatz (10 Autominuten vom Zentrum der Stadt Zürich).
Ideale, erhöhte Lage init grossem Garten. Preis Fr.
210 (H)0.— bei Antritt auf 1. April 1930. Bis dahin gute
Verzinsung des Kapitals aus Pachterträgnis. Anzahlung
ca. Fr. 00 000.—. Kv. früher»? Uebernahme möglich bei
entsprechender Abstandsznhlung. Gelegenheit vorhanden
zur Anlage einer eigenen Hühnerzucht ete. Selbstinter-
essonten wollen sich wenden unter Chiffre D. Ii. 2305
an die Sehwei.x;r Hotel-Revue, Basel 2.



Butter
oder Speisefett?

Früher glaubte jeder Hotelier,
eine Butterküche führen zu
müssen. Man dachte, mit einem
Speisefett wären die Speisen
weniger schmackhaft und
bekömmlich.

Das war ein Irrtum! Denn
heute haben viele Hotels und
Pensionen die kostspielige
Butterküche aufgegeben, kochen
trotzdem ausgezeichnet und
freuen sich über die namhaften
Ersparnisse, die sie bei
Verwendung
erzielen.

eines Speisefettes

Lobt man ihre Küche weniger?
Nein, der Wohlgeschmack, der
Nährwert und die Bekömmlichkeit

der Gerichte sind
unverändert.

Aber: Vorsicht bei der Wahl
eines Kochfettes! Es wäre
verfehlt, die Butter durch ein
minderwertiges Fett zu ersetzen.
Wenn Sie zu « Kaspar-Gold»
greifen, können Sie sicher sein,
wirklich ein hochwertiges
Speisefett gewählt zu haben.

« Kaspar-Gold » kostet zwar nur
Fr. 2.60 per kg, übertrifft aber
oft an Güte und Ausgiebigkeit
Fette von Fr. 2.90 bis 3.10.

Madien Sie einen Versuch. Sie
werden keine Butterküche
mehr wollen.

^7 Hans Kaspar & <9
Zürich 3
Binzstr. 12

Spelsefett-Fabrlk

Tel. 57.730

Inserieren bringt Gewinn!

Spezialfabrik
für

Hotelaufzüge
jeder Art

15 Patente
schützen unsere

Ausführung
Ueber

20,000 Anlagen
ausgeführt

AufzQge-Fabrik

Schindler & Cie., Luzern
Aktiengesellschaft

Gegründet 1874

Ihr Hotel ist stets
besetzt

wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische

mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LER0I & CO., ZÜRICH

Aktien - Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

iColumbus"

Votre hötel sera
toulours au complet

Sl les lavabos avec eau courante et
temple sont installes dans toutes vos chambres

BAMBERGER, LER0I & CO., ZURICH
S o c i i t i Anonyms
Fabrication d'appareils sanitaires

LIQUEURS
GRANDEQURTOEUSE

GENERAL-AGENTUR FÜR DIE SCHWEIZ
FRED. NAVAZZA - GENF

Inserate lesen erwirkt
vorteilhaftem Einkauf!

COMPTOIR
SUISSE

LAUSANNE
9-24 SEPTEMBRE
BILLETS SIMPLE COURSE
VALABLES POUR LE RETOUR

Wichtig für den Hotelier u. Wirt

Gummiböden
Matten u. Teppiche

Das ersteschweizerische Ausstel-
lungs- u. Verkaufslokal für erste

it eröffnet worden:

Naef & Specker Gummi A.-G., Zürich
Gummiböden, Bodenbeläge — Niischelerstrasse 30 — Telephon 53.685

Sio finden dort auch das Neuosti

Porapolster das feinste, luftdurchlässige,
glcichmässige, zähe Polster

bowIo neue Teppiche auf Schwammgummi-Untorlage, feinste Dichtungen für Fenster und
Türen, Wandbelftge. Verlangen Sie Offerten, Besuch, fachmännische Beratung.

1. Schreibend mit Sicht-
Kontrolle

2. Mit Sicht-Kontrolle nicht
schreibend

3. Ohne Sicht-Kontrolle nicht

schrelbend(Schnelladdition)

4. Direkte Subtraktion

5. Multiplikation

6. Schreibend, ohne Addition

3Maschinen in EINER

vereinigt
Auf Wunsch bequeme Ratenzahlung

Generalvertretung fur die Schweiz:

Theo Muggll, Zürich
Ge8snerallee SO, Telephon 36760

Vertreter fur Basel-Stadt u. -Land:

Gebr. Grieder, Basel
Frelestrat8e 2, Telephon 28215

Buchhaltungs-

Abschlüsse

durch die
Vertrauensfirma

H0TELIA-

UND H0SPES-VERLAG

GSTAAD

Jassttarfen
en gros für alle Kantone.
1. Qualität, fein glaciert
36 Spiele Fr.13.50portofrei
72 „ „ 25.— „144 „ „ 48— „

Hombre 36 Spiele Fr* 15.—
Bridge 12 Spiele Fr. 12.—
plus evtl. Stempelgebühren

48 Kreiden lackiert
4 Schiefertafeln

12 Gummischwfimme
6 Kreidehalter
1 Kreidespitzer.

12 Billardkreiden

Fr. 1.80
Fr. 2 —
Fr. 1.50
Fr. 4.—
Fr. 1.20
Fr. 1.40

1000 hyg. Trinkhalme
1000 Zahnstocher
1000 Menükarten
1000 Luxusservietten
1000 Eintrittsbillette
1000 Tanzkontroller.

Fr. 7.—
Fr. 2.40
Fr. 18 —
Fr. 20.—
Fr. 3.—
Fr. 20.—

nug.TMaiis,Biel7
Brüggstrasse 2 — Telephon 45.56

Nur gegen Nachnahme!

ÜBER EINE

MILLION
FRANKEN
haben wir im Krisenjahr
1932 an Löhnen bezahlt
Wie mancher Franken ist

davon auch Ihnen
zugeflossen! Liegt es nicht in

Ihrem eigenen Interesse,

unsere bewährten und

preiswerten Schweizer-
Sitzmöbel zu bevorzugen?
Der Verdienst im Lande

kommtauch Ihnen zugute.
Achten Sie auf das
Armbrustzeichen!

fl-G mÖBELFRBRIK

HORGEN
GLfiRUS
IN HORGEN-GEGR.I882
TELEPHON NO. 924.603

nuHlattungen für
Hotels undRestaurants

Gegründet 1S20

Höfel - Porzellan
EnglHolel-Fayencen

Glas- und Kristall-Service
Höfel-Silber und -Besfecke

Spezialitäten für Hotels aus
Cromargan - Kupfer - Nickel

Theodor Bleuer, Bern
32 ülarhtgasse 32

Verlangen Sie Offerte und
unverbindlichen Vertrefer-Besuch

Hoteliers,
die Schinken lieben,
die selber hie und da gerne ein Stück

feinen Dosen-Schinken oder Ochsenzunge

essen diese Hoteliers schätzen

Dosen-Schinken und Ochsenzunge von

Hofer in Bern.

Wenn nicht erhältlich, verlangen
Sie Bezugsquellenangabe bei

A. HOFER,
Grossmetzgerei,
BERN, 'Beundenfeldstrasse 19,

Tel. 28.647

Gen.-Vertreter
für die

Schweiz:

Deutsche
WorcesterSauce t g &0*

Unserve"-^ »TroCO friSCh*
Kons Fleischbrühe

A. Stäger
ZUrlch

Steinstrasse 24 qserven-
I i
4

LEBENDE ODER KÜCHENFERTIGE

FORELLEN
«norkannt unübertroffene Qualitfit,
zuverlässigste Bedienung — preiswert

Forellenxndit A. 6. Brunnen - Tel. 80
Komplette, prachtvolle, moderne Glasbassins inkl.

Lu"Luflbrause nur Fr. 180.—.

Fensterfabrik u. Glaserei

J. G. FLUHRER
Zürich 7Forchstrasse 232-234

Telephon Nr. 25.015
Spezialität:
Schiebefenster
zum hochschieben und

zum seitwärtsschieben.
Prima Referenzen.

Teleg.: Fluhrerfenster


	

